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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den Geſellig en noch von 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei 
ins Haus zu Mark 1,50 entgegengenommen. 
Neuhinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an uns wenden. Die Expedition des Geſelligen. 


U“BU—OBwqZU᷑— nn — 
Zur Lage. 


„Es wird jetzt bei den zahlreichen Vergleichen zwiſchen 
Bismarck und Moltke — ſchreibt die „N. Zürich. Ztg.“ — 
wiederholt mit entſprechenden Seitenhieben auf Bismarck her⸗ 
vorgehoben, daß Moltke keinen Feind habe, und daß er von 
allen Parteien gleichmäßig verehrt werde, während Bismarck 
unzählige bittere Gegner hinterließ. Moltke ſei ſtets von 
freundlichem Gleichmuth, während Bismarck durch Gerelztheit 
und Mißtrauen überall ſich Feindſchaft ſäete. Du lieber 
. St das Leben Moltke's erſcheint wie ein Idyll gegen 
die Stürme und Aufreibungen der Arbeit Bismarck's. Er 
hatte niemals diplomatiſche und parlamentariſche Kämpfe, 
niemals die nerventödtende Reiberei und Rauferei des klein⸗ 
lichen Tagesſtreites zu führen. Er war Soldat, was unter 
ihm ſtand hatte beſcheiden zu gehorchen, über ihm ſtand nur 
lein alter Kaiſer, mit dem er ſich raſch und freundſchaftlich 
derſtändigen konnte. Vor den Feldzügen mag es dabei manch⸗ 
mal einige Schwierigkeiten gegeben haben, dann aber ſchlug 
er die großen Schlachten, und ſeine Autorität ſtand nun 
felſenfeſt. Während nach den Kriegen für Bismarck erſt die 
rechte Arbeit des inneren Ausbaues des Reiches und gleich⸗ 
eltig der auswärtigen Politik losging, konnte Moltke gleich 
Kara ftillen Gelehrten ſich ruhig den militäriſchen Arbeiten 
widmen. Er brauchte einzig und allein dieſer Aufgabe zu 
leben. Was das Heer an wachſenden Ausgaben verlangte, 
mußten der Reichskanzler und der Kriegsminiſter von der 
Volksvertretung erbitten oder erkämpfen. Bismarck hatte 30 
Jahre lang als Miniſter täglich hundert öffentliche Gelegen⸗ 
ee ſich =. zu machen, Moltke nicht eine. So lange 

oltke im Reichstag ſaß, hat er Alles in Allem vielleicht 
zwanzig Male geſprochen, darunter nur ein einziges Mal 
nicht über militäriſche Dinge und das war im Jahre 1878 
beim Sozlaliſtengeſetz. Er brauchte keine parlamentariſche 
Partei zu bofiven, mit keiner zu fechten, er konnte ohne Mühe 
jedem politiſchen Streit aus dem Wege gehen. Welch’ un⸗ 
eheure Erſparniß an Nerven und Kraft war das im Gegen⸗ 
h zu der Bismarck'ſchen Thätigkeit. Der eine hatte öffent⸗ 
4: wie ein Dampfhammer, der Andere ſtill wie ein feines, 
geheimnißvolles Uhrwerk zu arbeiten. Nichts iſt darum un⸗ 
erechter und thörichter, als dieſe beiden Männer in Vergleich 
fein und den einen auf Koſten des andern loben zu wollen. 

an ſollte ſich in Deutſchland freuen, das zu rechter Zeit 
die Nation zwei ſolcher Geſtalten aus gewaltigem Guſſe hatte. 
ch ſage hatte. Denn das Buch der Thaten iſt bei Beiden 
abgeſchloſſen, das eine unfreiwillig, das andere freiwillig. 
Und zuſammenkommen werden die zwei mächtigſten Helden 
des Volkes wohl nur noch im Tode.“ 


Der Kandidat der Theologie, welcher drei Monate 
lang in einer ſächſiſchen Fabrik als Arbeiter unter Arbeitern 
lebte, um ſich über das Weſen der Sozialdemokratie zu bes 
lehren, ſchreibt der „Chriſtlichen Welt“ einen Schlußbericht. 
Es heißt darin: 

„Der Sozialismus iſt die Wiſſenſchaft“, „Wer halbwegs 
wiſſenſchaftlich denkt, muß Sozialdemokrat fein“, und „Ja, 
in unſeren Vereinen geht es ganz wiſſenſchaftlich her“, ſind 
wörtliche Zitate aus Unterredungen, die ich dort hatte. 
Diefe Welkanſchauung, dieſe ſozialdemokratiſche Halbbildung 
iſt heute das geiſtige Eigenthum der Mehrzahl aller nur 
halbwegs denkenden Arbeiter. Sie iſt die eigentliche Ar⸗ 
beiterbildung.“ 

Nach allen meinen Beobachtungen hat jener materlaliſtiſch⸗ 
ſozialdemokratiſche Einfluß nirgends jo gründlich mit den 
überkommenen, alten Anſchauungen und dem Empfinden 
der Arbeiter aufgeräumt, als mit den religidfen. Es kann 
das ja freilich gar nicht anders ſein. Denn das ma⸗ 
terialiſtiſche Prinzip der ſozialdemokratiſchen „Wiſſenſchaft“ 
iſt keinem Geiſtesgebiete ſo ſcharf entgegengeſetzt, als dem 
religiöſen, deſſen Exiſtenzberechtigung auf der Anerkennung 
einer rein geiſtigen Welt beruht, deren Wirklichkeit jenes 
aber eben rundweg verneint.“ 

„So viel Chriſtenthum da unten auch verloren, ſo viel 
kirchliches Leben geſchwunden ſcheint, eins iſt geblieben: 
die Achtung und Ehrfurcht vor Jeſus Chriſtus. Auch 
dem ausgeprägteſten Sozialdemokraten und Kirchenhaſſer 
fehlt fie nicht. Wohl macht man ſich ein ganz anderes 
Bild von dieſem Jeſus von Nazareth; man lächelt über 
ſeine von den Theologen ihm „zugemuthete“ Göttlichkeit; 
in ihren Augen iſt er meiſt nur der große ſoziale Re⸗ 
formator, der mit religiöſen Mitteln, aber vergeblich, das 
goldene Weltalter 1 7 wollte, das auch ſie erſtreben; 
aber ſie halten doch ſtille vor ſeiner großen Perſönlichkeit. 
An dieſe, an den geſchichtlichen Jeſus von Nazareth allein 
müſſen wir darum anknüpfen, wenn wir an die Arbeit 
gehen, jene dem Glauben entfremdeten Hunderttauſende ihm 
wieder zuzuführen.“ 
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Geheimrath Prof. Dr. Robert Koch will ſeine Pro⸗ 
feſſur für Hygieine an der Berliner Univerfität niederlegen⸗ 
um ſich gänzlich dem bakteriologiſchen Gebiet und ſeinen For⸗ 
ſchungen hinzugeben. Das hygieiniſche Inſtitut ſoll in zwei 
Abtheilungen, nämlich in eine rein hygieiniſche und eine 
bakteriologiſche, getrennt werden. Die letztere Abtheilung ſoll 
mit einem zu errichtenden großen Krankenhauſe verbunden 
werden, welches vorausſichtlich aus Staatsmitteln hergeſtellt 
werden wird. Die Leitung des bakteriologiſchen Juſtituts 
ſowie des Krankeuhanſes erhält natürlich Herr Geheimrath 
Koch, während für das hygieiniſche Iunſtitut Profeſſor Flügge 
aus Breslau in Ausſicht genommen iſt, an deſſen Stelle vor⸗ 
ausſichtlich Proſeſſor Fränkel aus Königsberg tritt. Die 
nöthigen Geldmittel für das bakteriologiſche Inſtitut hofft man 
aus den Honoraren beſchaffen zu können, welche die Patienten 
für ihre ärztliche Behandlung zu zahlen haben werden. 

Koch hat ſeine Methode zur Heilung der Lungenſchwind⸗ 
ſucht zuerſt an den Thieren, namentlich Kaninchen und Meer⸗ 
ſchweinchen, denen vorher durch Impfung mit Tuberkelgift 
die Tuberkuloſe künſtlich beigebracht worden war, erprobt. 
Sodann iſt er zur Impfung von tuberkulöſen Menſchen ges 
ſchritten, und zwar hat er vorerſt ſolche gewählt, welche mit 
tuberkulöſen, äußerlichen Krankheiten behaftet waren, um die 
dabei ſich vollziehenden Krankheitsänderungen ſichtbar vor 
Augen zu haben. Koch hat photographiſche Aufnahmen der 
erkrankten Körpertheile vor der Impfung und nach derſelben 
angefertigt, welche die günſtige Wendung klar vor Augen 
führen. Das Impfpräparat iſt aus einer ganzen Menge von 
hochentwickelten organiſch⸗chemiſchen Theilen zuſammengeſetzt 
und enthält vornehmlich diejenigen Beſtandtheile, welche dem 
geſunden menſchlichen Blut eigen ſind, und die es euthalten 
muß, um die in den Körper eingedrungenen Bacillen ſelbſt 
zu tödten. Da aber bei den Erkrankten grade dieſe wichtigen 
Beſtandtheile des Blutes fehlen, ſo führt Koch durch ſeine 
Impfung dem Blute des Patienten dieſe Theile wieder zu 
und überläßt die Vernichtung und Unſchädlichmachung der 
Bacillen ſodann dem Blut ſelbſt. Die Impfungen find for 
wohl an Leichterkrankten, als auch an Schwererkrankten aus⸗ 
geführt und allenthalben ſollen die Erfolge durchaus zufrieden⸗ 
ſtellende geweſen ſein. 


Allenthalben, im Mutterlande England wie in den Kolo⸗ 
nieen, raſt der Kampf um Freiheit der Arbeit und der Arbeits⸗ 
verträge gegen die Tyrannei der Gewerkvereine. Das Ge⸗ 
baren des Gewerkvereins wird von Tag zu Tag unerträglicher. 
In Auſtralien brandmarken ſie den Nichtgewerkvereinler, der 
ſich ihnen nicht anſchließen will, als einen ſchlechten Bürger, 
der dem Staate nutzlos ſei und keinerlei Beachtung verdiene; 
und in England bedrohen ſie die geſammte Schiffahrt durch 
einen Zuſammenſchluß aller mit der Schiffahrt in Beziehung 
ſtehenden Berufsarten. Ende voriger Woche faud in Effer 
Hall zu London eine Verſammlung aller jener Gewerkvereine 
ſtatt, die ſich auf Anregung des Matroſen- und Heizervereins 
zu einem „Nationalen Bund der Matroſen, Heizer, Dock— 
arbeiter, Bergleute, Kohlenträger, Gasheizer, Barkenſchiffer 
und Kärrner“ zuſammenthun ſollen. Der Entwurf des Bundes 
und der Geldbeitrag von 1 Penny auf den Kopf wurden ges 
billigt und dieſe Woche ſoll an 100 bis 120 Gewerkvereine 
aller Art die Aufforderung ergehen, ſich dem Bunde an⸗ 
zuſchließen, damit bei künftigen Streitigkeiten Gemeinſamkeit 
des Vorgehens erzielt werde. Wenn z. B. in den Docks ein 
Zwiſt ausbricht, haben mehrere hundert Kilometer von London 
entfernt andere Arbeiter, die mit den Docks nicht das geringſte 
zu thun haben, die Arbeit einzuſtellen. 


Ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Verbrüderungsfeſt iſt 
am Freitag in Cherbourg gefeiert worden. Die Offiziere 
des dort ankernden ruſſiſchen Panzers „Minin“ beſuchten das 
Theater in Cherbourg. Bei ihrem Eintritt erhob ſich das 
ganze Publikum, jubelte ihnen zu, ließ Rußland und den 

aren hochleben und forderte vom Orcheſter die ruſſiſche 
ymne, die ſtehend angehört wurde. Die Ruſſen forderten 
darauf von demſelben Orcheſter die Marſeillaiſe. 


— 


Berlin, 2. November. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend Nachmittag den 
General-⸗Jutendanten der Königlichen Schauſpiele Grafen 
Hochberg und den Dichter v. Wildenbruch, welcher dem Mo⸗ 
narchen das neueſte ſeiner Schauſpiele vorleſen durfte. Am 
Abend kam der Kaiſer in Begleitung des Flügeladjutanten 
vom Dienft von der Wildparkſtation aus mittels Sonder: 
zuges nach Berlin, um der Aufführung des Schauſpiels „Col⸗ 
berg“ beizuwohnen. Auf der Fahrt vom Potsdamer Bahn⸗ 
hof nach dem Schauſpielhauſe widerfuhr dem Kaiſer der 
Unfall, daß beide Pferde ſeiner Kutſche ſtürzten. Er ſprang 
ſofort aus dem Wagen und leiſtete bei dem Aufrichten, 
Wiederanſchirren und Auſpannen der Pferde thatkräftige Hilfe, 
ſo daß die Fahrt, nach nur wenigen Minuten der Unter⸗ 
W fortgeſetzt werden konnte. 

— Ueber Kaiſer Wilhelm auf dem Bahnhofe in Pots⸗ 
dam bei Ankunft des Königs Leopold berichtet der Korreſpon⸗ 
dent der Brüſſeler „Gazette“: 

„Es war naßkaltes Wetter. Der Kaiſer behielt den Man⸗ 
tel um. Er war augenſcheinlich in vortrefflichſter Gemüths⸗ 
ſtimmung. Unweit ſtand ein 6½ Fuß hoher Gardejäger 
auf Poſten, kerzengrade mit Gewehr über. „Kennen Sie unſere 
neuen Gewehre?“ fragte Wilhelm II. den ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten Wladimir. „Nein“, antwortete der Bruder des Zaren. 


„Sehen Sie“, ſagte der Kaiſer, ergriff das Gewehr des Jägers, 
handhabte es mit erſtaunlicher Gewandtheit und ſetzte den 
Mechanismus in Thätigkeit, wie es kein Schießunteroffizier 
beſſer vermocht hätte. 9 
Die Leute, welche Wilhelm I. als einen immerfort ernſte 
Mann ſchildern, kennen ihn nicht und haben ihn niemals be 
Gelegenheiten, wo er ſich gehen laſſen kann, erblickt. Er hal 
im Gegentheil einen heiteren, offenen Charakter, und ſeine 
freimüthige, zwangsloſe Art, fein fröhlicher Sinn bringen die 
unmittelbar beſte Wirkung hervor. Er behandelte den Groß⸗ 
fürſten Wladimir als Freund und Genoſſen, er ſprach mit 
dem Herzoge von Connaught, als wenn er fein Bruder wäre 
So iſt er ein ganz anderer Wilhelm II., als man ihn dem 
ausländiſchen Leſer hinzuſtellen pflegt. Nicht die geringſte 
Aehnlichkeit beſteht zwiſchen dem Kaiſer, wie er wirklich iſt, und 
dem Porträt, das man von ihm entwirft. Dieſe Aeußerung fiel 
neben mir und ich unterſchreibe ſie.“ 


— Der Kaiſer wird am 12. November den Landtag im 
Weißen Saale des Schloſſes in Perſon eröſſuen. Zuv. wird 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle für die evangeliſchen und 
in De St. Hedwigskirche für die katholiſchen Mitglieder ſtatt⸗ 

nden. 


— Graf Moltke ſbefindet ſich erfreulicherweiſe wieder 
vollſtändig wohl, ſo daß er bereits in der Leipzigerſtraße 
begleitet von ſeiner Nichte, verſchiedene Geſchäfte beſucht hat. 

— Ein Moltke⸗Kommers der Techniſchen Hochſchule 
zu Berlin fand am Sonnabend in der Philharmonie ſtatt. 
Miniſter v. Goßler hielt da folgende Rede: 

„Es gilt oft als das Zeichen eines gereiften Maunesz 
wenn er ſeine Jugend lobt und behauptet, bei uns war das 
beſſer. Aber wir können nur ſagen, das hätten wir nicht leiſten 
können, was jetzt die junge Studentenſchaft mit Leichtigkeit 
vollbringt. Einen ſolchen Feſtesjubel wie am Sonnabend Abend 
haben wir nie gehört. Das ſchönſte Vorrecht der Jugend, ſich 
für große Männer zu begeiſtern, war uns verkümmert. Zu 
unſern Zeiten fehlte den Hochſchulen das einigende Band, wir 
hatten fein deutſches Vaterland, keinen Kaiſer, keine Männer, 
die ihr Herzblut daran geſetzt, um das einige Vaterland z 
erringen. Was uns Aeltere mit Freude erfüllt, iſt das Be⸗ 
wußtſein des Glückes, das Sie, meine jungen Freunde, genießen. 
Was Ihnen in den Schooß gefallen, können Sie gar nicht 
ermeſſen. Was geſchaffen iſt in ſchwerer Zeit, ſoll nicht ver⸗ 
loren gehen. Nun, das dürfen wir hoffen, ſo lange eine 
akademiſche Jugend exiſtirt, wie die, die wir hier um uns ſehen, 
können wir wohl ſagen, das Vaterland wird ſicher ſtehen auf 
ſolchen Schultern. Und was haben Sie für ein Glück, einen 
Mann wie Moltke feiern zu können, das edelſte Vorbild der 
Jugend, deſſen ſteter Grundſatz es war, vorwärts zu ſchreiten, 
aber Niemand zu ſtoßen, mit voller Kraft dem Ziele zuſtreben, 
aber Keinen bei Seite drängen.“ 

Der Redner ſchloß dann unter unendlichem Jubel mit 
einem Hoch auf die Studentenſchaft der techniſchen Hochſchule⸗ 

— Der Kaiſer hat den Unterſtaatsſekretär des Reichs- 
amts des Innern Dr. Boſſe, den Hauptförderer der Ara 
beiterverſicherungsgeſetze, zum Wirklichen Geheimrath mit dem 
Prädikat Excellenz ernannt. N 

— Ueber die Perſönlichkeit des Oberſtlieuten ants 
v. Egi dy, des Verfaſſers der „Ernſten Gedanken“, wird der 
„Deutſchen Warte“ aus Dresden geſchrieben: „Herr von 
Egidy war einer der beliebteſten Offiziere und erfreute ſich 
der beſonderen Gunſt des ſächſiſchen Königshauſes. Prinz 
Friedrich Auguſt, Neffe des Königs von Sachſen, ſtand Pathe 
bei einem Kinde des verabſchiedeten Oberſtlieutenants und vera 
kehrte viel in ſeinem Hauſe. Herr v. Egidy hat, ſchon als 
er in Dresden als Rittmeiſter ſtand, eine ſehr ernſte Richtung 
gehabt. Er war mit im Kirchenvorſtand der dortigen Drei⸗ 
königskirche und Armenpfleger in der Oppelvorſtadt. Wenn 
ſeine Leute nicht in die Kirche kommandirt waren, hat er 
mit ihnen Gottesdienſt abgehalten. Man behauptet, Hern 
v. Egidy ſei ſich der Folgen ſeines Schrittes voll bewußt 
geweſen; er habe jedoch die Broſchüre noch als aktiser Difie 
zier veröffentlicht, damit man dieſelbe nicht der Stimmung 
eines mißvergnügten Zurückgeſetzten, weil Verabſchiedeten, zu⸗ 
ſchreiben ſolle.“ ö 

— Eine Aktiengeſellſchaft mit einem Gründungskapital 
von 600000 Mk. ſoll gegründet werden behufs Errichtun 
einer Brauerei für eine Produktion von zunächſt 250 
Hektolitern auf dem Grund und Boden des Fürſten Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh. Fürſt Bismarck überläßt 3 Hektare 
zur Errichtung der Bierbrauerei für einen jährlichen Pacht 
preis von 3000 Mk. 

— Die Provinzlalſteuerdirektoren find vom Finanzminlſter er⸗ 
mächtigt worden, in Zukunft in Branntweinreinigungs⸗ 
anſtalten Beſtandesaufnahmen in der Regel alljährlich nur ein 
Mal gegen Ende September oder zu Anfang Oktober vornehmen 
und das Ergebniß derſelben der Berechnung der Fehlmengen für 
den ganzen abgelaufenen Zeitraum von einem Jahre zu Grunde 
legen zu laſſen. f 

— Auf Veranlaſſung des Kultusminiſters v. Goßler hat der 
Profeſſor der Augenheilkunde, Dr. Schmidt⸗Rimpler in Göttingen 
Vorſchläge zur Bekämpfung der Kurzſichtigkeit bei Schul⸗ 
kindern gemacht und dieſelben in folgenden Forderungen zu⸗ 
ſammengefaßt: 1) Die Lehrer haben ſich eine gewiſſe Kenntniß 
der Schulgeſundheitslehre zu erwerben. 2) Ein Arzt (Schularzt) 
hat in hygieniſcher Hinſicht Schüler und Schule zu beaufſichtigen. 
3) Den Eltern iſt eine gedruckte Belehrung über geſundheits⸗ 
mäßigen Sitz und Haltung der Kinder beim Arbeiten zu geben. 
4) Freigabe der Nachmittage, ſoweit es dringend angeht, um dem; 
Schülern Zeit zum Aufenthalt im Freien und zu körperlichen. 
Bewegungen zu 95 5) Verringerung der häuslichen Arbeiten 
und beſonders der ſchriftlichen. 

— [Allerlei.] Der Rentier Andreſſen, ein reicher und vor⸗ 
nehmer Mann, der beiten Geſellſchaft der Hauptſtadt zugehörig, 
hat ſich durch einen Schuß ſelbſt getödtet. Man ſagt, verfehlte 
Börlenſpekulatſonen hätten ihn ſeeliſch tief bedrückt. — In 


Berlin glet es fetzt 9 u 71 Speifehäufer, d. h. ſolche, in 
denen nur Pflanzenkoſt, übrigens trefflich zubereitet, verbraucht 
wird. Der Zudrang dazu ſteigt. 

Frankreich. Die Direktion der Großen Oper 
hat dieſer Tage Paris mit einem wahren Staatsſtreich 
überraſcht, indem ſie ohne vorherige Ankündigung den 
dritten Akt von Wagners Lohengrin mit voller In⸗ 
ſzenirung zur Aufführung brachte. Es handelte ſich um eine 
Benefizvorſtellung, ſür welche das Programm auch u. A. „das 
Liebesduett“ aus dem dritten Akte von Lohengrin aufwies. 
In ſolcher Weiſe ſind ſchon häufig Bruchſtücke aus Wagner⸗ 
ſchen Opern in Paris zur Aufführung gelangt, während bis⸗ 
her bekanntlich die Geſammtaufführung einer Wagnerſchen 
Over verhindert worden war, weil ſie das Werk eines 
Deutſchen war. Vor r Jahren, als die Große 
Oper Lohengrin zum erſten Male aufzuführen wagte, wurde 
das Werk in rückſichtsloſeſter Weiſe niedergefchrieen, und als 
im Jahre 1887 ein zweiter Verſuch gemacht wurde, erregten 
die Herren Patrioten vor dem Theater ſolche Straßenuuruhen, 
daß man von der Fortſetzung der Vorſtellungen abſah. Dies⸗ 
mal hat die Direktſon der Oper das Publikum vollſländig 
überrajcht und fo war das Publikum in voller Unbefangen⸗ 
heit und ließ das Kunſtwerk nur als ſolches auf ſich wirken. 
Der Eindruck war außerordentlich und er kann nicht beſſer 
wiedergegeben werden, als durch einige kurze Auszüge aus 
franzöſiſchen Blättern. 

„Heute Abend“, ſo ſchreibt der „Figaro“ „hat ſich auf 
der Großen Oper ein unerhörtes, wunderbares, unwahrſchein⸗ 
liches Begebniß zugetragen. Auf demſelben Theater, in welchem 
ſich vor 19 Jahren der bekannte Sturm gegen Wagner er⸗ 
eignete, ſpielte man geſtern einen ganzen Akt von Lohengrin. 
Und es ging wie von ſelbſt. Im ganzen Saale fand ſich 
nicht ein einziger von jenen Gaſſenjungen, die vor drei Jahren 
Europa eine ſo traurige Anſchauung vom Muſikverſtändniß 
der Franzoſen beibrachten. Mit meinen eigenen Augen habe 
ich geſehen, wie 2000 Perſonen einer der poetiſchſten Inſpi⸗ 
rationen des Meiſters von Bayreuth zujubelten und dreimal 
die ausgezeichneten Darſteller herausriefen.“ Der „Gaulois“ 
äußert ſich in begeiſterter Weiſe: „Es war eine wahre 
Freude, dieſe unbefangenen Zuhörer zu ſehen, die, unſeren 
äſthetiſchen und ſonſtigen Streitigkeiten fernſtehend und frei 
von jeder Voreingenommenheit und unbeirrt durch der Kunſt 
feruſtehende Erwägungen, ſich dem überwältigenden Intereſſe 
an dieſem lyriſchen Drama hingaben. Es war das Ende, 
das endgültige Ende einer lächerlichen Legende, die bisher den 
von ganz Europa bejubelten Meiſterwerken den Weg zu 
unſerer nationalen Oper verſchloß.“ Auch andere Zeitungen 
äußern ſich durchweg zuſtimmend und geben der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß nunmehr der Bann, der in Paris auf 
Wagners Werken laſtete, gebrochen iſt. 

Ein Berichterſtatter des Pariſer „Gaulois“ hatte dieſer 
Tage eine Unterredung mit dem Marſchall Canrobert, den 
er fragte, ob er nicht beabſichtige, ſeine „Memoiren“ zu 
ſchreiben. „Ich hatte allerdings Notizen gemacht“, antwor⸗ 
tete Canrobert, „aber es ſcheint, daß die Kommuniſten die⸗ 
ſelben zum Anzünden ihrer Pfeifen benutzt haben.“ Im Ver⸗ 
laufe des Geſpräches ergoß der Marſchall ſeine Empfindungen 
in folgende Worte: „Meine Laufbahn iſt beendigt, ich bin 
83 Jahre alt und durch Rheumatismus an mein Fauteuil 
geſeſſelt. Doch ehe ich fterbe, wünſchte ich mein Bater⸗ 


land noch einmal ſiegen zu ſehen, und wenn die Kriegs⸗ 
trompete ruft, würde ich, der ich ſeit 20 Jahren nach Ehren 


nicht gegeizt, mir die Gnade erbitten, auf das Schlachtfeld 
eilen zu dürfen. Ich müßte mich allerdings eines Wagens 
bedienen, aber: gewann nicht Moritz von Sachſen die Schlacht 
von Fontenoy in einem Wagen und errang Maſſenet nicht 
auf gleiche Weiſe den Sieg von Wagram?“ So find fie alle, 
die Herren Franzoſen: Ob ein Krieg aus Recht oder Unrecht 
eführt wird, ob namenloſes Elend dadurch über Völker und 
Familien kommt, iſt ihnen gleich, wenn ſie ſich nur Sieg 
verſprechen können. 

Rußland. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, iſt der 
Regierung der Statutenentwurf einer franzöſich⸗ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Ausfuhr von ruſſiſchem Schaffleiſch nach Frank⸗ 
reich zur Beſtätigung zugegangen. 

Die Auswanderung nach Braſilien dauert trotz der 
Warnungen der Behörden fort. Unlängſt wollte eine An⸗ 
ahl Auswanderer im Gouvernement Kaliſch den Uebergang 
Über die Grenze erzwingen. Die Grenzwache hielt 270 
Perſonen zurück, während etwa 100 Perſonen über die Grenze 
entkamen. 

Türkei. Am Tage des Schutzpatrons der Inſel Kepha⸗ 
lonia, Geraſimus, wollten einige Bewohner der Inſel die 
Kirche in Galata beſuchen, fanden die Thüren aber in Ge⸗ 
müßheit der Anordnung des Patriarchen geſchloſſen. Sie 
erbrachen darauf unter heftigen Berwünfchungen gegen den 
Patriarchen gewaltſam die Thüren der Kirche und verrichteten 
ohne Prieſter und unbehindert von der herbeigeholten Polizei 
ihre Gebete. 

Der griechiſche Patriarch von Konſtantinopel hat die 
Kirchen ſchließen laſſen, weil er ſich im Streit mit dem 
Staate, nämlich mit der türkiſchen Regierung, über den Um⸗ 
fang ſeiner Vorrechte befindet. Das Mittel, durch welches 
er die griechiſch⸗katholiſche Bevölkerung aufregen will, iſt ein 
Übermüthiges und er wird wohl ſelbſt den Schaden tragen, 
denn auch die ruſſiſche Regierung, die ſonſt immer auf die 
Seite der griechiſchen Geiſtlichkeit tritt, mißbilligt daſſelbe. 
E Nord⸗Amerika. Nach der neueſten Volkszählung beträgt 
die geſammte Bevölkerung in den Vereinigten Staaten 
62480540 Seelen. 

Afrika. Die Expedition gegen Witu iſt beendet. Das⸗ 
ſelbe iſt vollſtändig zerſtört. In den Kämpfen wurden auf 
Seiten der Engländer 4 Mann verwundet, auf Seiten der 
Feinde mehr als 50 getödtet und mehrere verwundet. 


— 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. November 1890. 


— Zum Andenken an die Enthüllung des Lefſing⸗Denk“ 
mals in Berlin hat der Geh. Juſtizrath Leſſing, der Großneffe 
des Dichters, eine Feſtausgabe der „Minna von Barnhelm“ ver⸗ 
auſtaltet. Von der nur in beſchränkter Anzahl hergeſtellten Pracht⸗ 
ausgabe 75 Herr Leſſing jedem der Männer, die ſich um die 
Leſſingforſchung verdient gemacht haben, ein Exemplar mit einer 
Pages Widmung als Ehrengabe überſandt. Ein derartiges 

eichen der Anerkennung hat auch nach der „D. Z.“ Herr Schul⸗ 
rath Dr. Coſack in Danzig erhalten, welcher ſich um die För⸗ 
derung des Verſtändniſſes von Leſſings „Laokoon“ Berdienfte er⸗ 
worben hat. Der ſtattliche Folioband der Feſtausgabe iſt in 
weizem Pergament gebunden und mit Arabesken in reicher Gold⸗ 
Fe rs nach dem damals herrſchenden Rococoſtile geſchmückt. 

er Text iſt auf Büttenpapier mit Lettern, wie ſie in der letzten 
Hälfte 328 vorigen Jahrhunderts im Gebrauche waren, gedruckt 


und mit einem Stiche geziert, der nach dem bekannten Bilde 
Leffings von Graff, welches vor einigen Jahren in den Befig des 
Herrn Leſſing gelangte, hergeſtellt worden if. Das Bild zeigt 
den Dichter in der Blüthe feiner Mannes jahre und ört zu den 
beſten, welche wir von ihm beſitzen. Der Text iſt nach einer 
Handſchrift des Dichters hergeſtellt. 

— Aus Anlaß der gegenwärtigen Aus wanderungs⸗Epi⸗ 
demie in Ruſſtſch⸗Polen erinnert der „Dziennik Pozn“ daran, daß 
ähnliche Erſcheinungen ſchon früher unter der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung in den Provinzen Poſen und Preußen zu Tage getreten 
find. Ums Jahr 1826 hatte ſich das Gerücht verbreitet, in Por⸗ 
tugal gebe es unentgeltlich Grund und Boden, und in Folge dieſes 
Gerüchtes ſtrömte die polniſche Bevölkerung ſchaarenweiſe vom 
Lande nach den Kreisſtädten, um ſich von den Landräthen Geld 
zur Reife nach Portugal auszahlen zu laſſen; ſchließlich mußte 
Gewalt angewendet werden, um die Bethörten zur Rückkehr nach 
ihren Dörfern zu dewegen. Im Jahre 1870 hieß es, die preußiſche 
Regierung bezw. Prinz Friedrich Karl habe große Ländereien in 
Aegypten angekauft und wolle dieſelben bevölkern; auch damals 
ftrömte viel polniſches Volk nach den Kreisſtädten, um von den 
Landräthen Päſſe und Geld zur Reiſe nach Aegypten zu erhalten. 
Das obige Gerücht war dadurch entſtanden, daß der damalige 
Kronprinz Friedrich auf ſeiner Reiſe nach dem Orient vom Sultan 
zur Errichtung einer proteſtantiſchen Kirche und eines Wohnge⸗ 
bäudes für einen evangeliſchen Biſchof in Jeruſalem den erforder⸗ 
lichen Platz erhalten hatte. 

— Sein 50 jähriges Bürger jubiläum feierte geſtern 
Herr Zimmermeiſter Fiſcher in voller Rüſtigkeit. Magiſtrat 
und Stadtverordnete, die Bau⸗ und ſonſtigen Innungen und eine 
roße Zahl von Freunden brachten dem würdigen Jubilar zu 
einem Ehrentage Glückwünſche dar. 

2 — Sämmtliche berittene Offiziere der Garniſon Graudenz 
werden morgen Nachmittag 3 Uhr dei Eichenkranz eine Schnitzel⸗ 
jagd veranſtalten. 

— Die zu heute angeſetzte Berfammfung des Gewerde⸗ 
vereins muß, weil das Lokal nicht verfügbar iſt, ausfallen. 

— Der Ediſon'ſche Phonograph wurde heute im „Löwen“ 
den Vertretern der Behörden und anderen eingeladenen Gäſten 
vorgeführt. Die wunderbare Erfindung des Amerikaners erregte 
um ſo größeres Staunen, als der Apparat, der durch einen kleinen 
Elektromotor betrieben wird, weſentlich beſſer tft, als ein früher hier 
gezeigter ähnlicher. Zwar find auch hier Nebengeräuſche vor 
handen, was aber ganz nothwendig durch die Reibungswiderſtände 
der Walzen u. ſ. w. herbeigeführt wird; allein die Töne werden 
mit unvergleichlich größerer Deutlichkeit und Reinheit wieder⸗ 
gegeben, als durch den früheren Apparat. Der Apparat gab 
Deklamationen, Lieder, Militärmuſtk u. ſ. w. mit ganz erſtaun⸗ 
licher Treue wieder, u. a. einen von der Theil'ſchen Kapelle in 
Danzig mit allen Inſtrumenten geſpielten Marſch, das bekannte 
komiſche Geſpräch im ſächſiſchen Dialekt über eine im Eiſenbahn⸗ 
wagen zurückgelaſſene Kiſte, in welchem die verſchiedenen Stimmen 
der Reiſenden, des Zugführers, Bahnhofsvorſtehers und Gendarms 
mit geradezu verblüffender Naturtreue wiedergegeben wurden. 
Viel Bewunderung erregte es, als die Wachswalze, verſtärkt 
durch einen Schalltrichter, das Abſchiedslied Jung Werners aus 
dem Trompeter von Säckingen, ein Trompetenſolo, faſt mit der: 
ſelben Stärke wie das Originalinſtrument und genau mit dem⸗ 
ſelben Schwellen und Sinken des Tones wiedergab. Ebenſo 
erklang das Lied vom Rhein für Baß mit allen Schwächen des 
Naturfungers, der es früher einmal in den Apparat hineingeſungen 
hat, und ein im Danziger Wilhelmtheater von einem Geſangs⸗ 
komiker hineingeſungenes Kouplet, ebenſo die dort von einer 
Klarinette, zwei Waldhörnern und Baß geſpielte „Bauernhochzeit“, 
die durch die ſpitzen Klänge der Klarinette genau die komiſche 
Wirkung hatte, wie das Originalſpiel. Die in Gegenwart der 
Zuhörer von dem Leiter der Vorführung in den Apparat hinein⸗ 
geſprochenen Worte, die hineingepfiffene Melodie „So leben wir“, 
der Dank eines Herrn für die Vorführung, das von einer hochge⸗ 
ſchätzten Sängerin hineingeſungene Lied mit Trillern und ſonſtigen 
Feinheiten, das darauf lautgewordene Klatſchen und a 
gab der Apparat mit der Treue wieder, die überhaupt ein mecha⸗ 
niſches Kunſtwerk mit ſo feiner Konſtruktion möglich erſcheinen 
läßt. Heute Nachmittag blies die Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
mentes Graf Schwerin einige Muſtkſtücke in den Apparat hinein, 
die nun ihre Reiſe durch die Welt antreten werden. Der Be⸗ 
ſuch des Phonographen iſt Jedem, der für die großen Erfindungen 
der Neuzeit Sinn hat, insbeſondere den Schulen, zu empfehlen. 

— Unſer Stadttheater hat geſtern ſeine Pforten für dieſes 
Jahr geſchloſſen. Am Sonnabend, wo namentlich wieder Herr 
Beckmann als Schmidt Snut in „Hanne Nüte“ Triumphe 
feierte, und geſtern in der Wiederholungsvorſtellung von „Der 
Amerikaner“, war das Haus faſt ausverkauft, und das Audi⸗ 
torium dankte der Hannemann'ſchen Geſellſchaft für die bisher 
ebotenen Genüſſe durch lebhaften Beifall. Für die Sonnabend⸗ 
Vorſtellung, deren Erlös zur Bildung eines Fonds zur Erhaltung 
des Stadttheaters beſtimmt iſt, gebührt Herrn Hannemann ganz 
beſonderer Dank. Hoffentlich wird der Zweck dieſer uneigen⸗ 
nützigen Wohlthätigkeitsvorſtellung erreicht, ſo daß wir die Hanne⸗ 
mann'ſche Geſellſchaft auch in der nächſten Saiſon hier wieder 
begrüßen können. Der Nettoerlös der Vorſtellung iſt in Höhe 
von 142 Mark der hieſigen Polizeiverwaltung übergeben worden. 
Das Jutereſſe für den feuerſicheren Umbau des Stadttheaters 
iebt fi im Publikum allgemein kund. Es iſt Hier und da die 

einung aufgetaucht, daß der neue a ge der eine 
Bühne für Theatervorſtellungen erhalten ſoll, geeignet fein dürfte, 
das Stadttheater zu erſetzen. Herr Theaterdirektor Hannemann 
als Sachverſtändiger hat ſich indeß dagegen ausgeſprochen, und 
man wird ihm darin beipflichten müſſen. Ein Saaltheater bietet 
nicht die Bequemlichkeit für alle Stände, welche ein Theater⸗ 
ebäude gewährt und außerdem erſcheint das Schützenhaus doch zu 
ern abliegend von Stadt und Feſtung, um während einer längeren 
Theaterperiode dem Publikum genehm zu bleiben, 

— Dem Hauptmann von Goeckingk im Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 141 iſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
des Großherzoglich badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen, dem 
Oberſten lar, Kommandeur des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 36 die öſterreichiſch⸗ungariſche Militär⸗Berdienſt⸗Medaille am 
Bande des Mititär⸗Verdienſtkreuzes, ſowie den penſtontrten Förſtern 
Pentzlin zu Braunsberg und Kahnmeyer zu Okollo im Land» 
kreiſe Bromberg, bisher zu Pfalzplatz im Kreiſe Schwetz, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Die Leitung der Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg iſt einſt⸗ 
weilen dem Poſtrath Patſchke übertragen worden. 

— Der Referendar Krauſe in Marienwerder iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt. 

— Dem Kreisſchulinſpektor Fehlberg zu er it der Cha⸗ 
rakter als Schulrath verliehen worden. Der Regierungsrath 
Baeheker in Poſen iſt an die Regierung zu Magdeburg verſetzt 
und der bisher beim Landrathsamt des Kreiſes Geeſtemünde be⸗ 
ſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor Franck der Regierung in Poſen 
überwieſen worden. 

— Der Gutsvorſteher Müller in Heimbrunn iſt zum Stan⸗ 
desbeamten für den Standesamtsbezirk Liſſewo im Kreiſe Kulm 


ernannt. 

— Aus Anlaß der goldenen Hochzeit iſt dem Lehrer Nekelf 
ſchen Ehepaare zu Subkau bei Dirſchau die Ehejubtläumsmedaille 
verliehen worden. 

— In Groß- und Klein⸗Boſch pol, Kreis Lauenburg, iſt 
die Maul⸗ und Klaue nſeuche ausgebrochen. 

— Die Maul- und Klauenſeuche in Sänger au im 
Kreiſe Thorn iſt erloſchen. 

y Briefen, 2. November. Wie feiner Zeit berichtet, fand 
man im vorigen Monat auf dem Boden ſeiner Wohnung den 
Händler Simon todt vor; am 27. Oktober wurde er beerdigt, 
doch wurde auf Beranlaffung der Staatsanwaltſchaft die Leiche 
wieder ausgegraben und ſecirt. — Geſtern 1 unfere Lieder⸗ 
tafel in Hoffmanns Hotel ihr Stiftungsfeſt in gewohnter Welſe. 


Kaſſenbeſtand iſt 


— Da felt Tagen wieder ein warmer Südwind 

jo Re man auf den Feldern der kleinen Leute wieder das Bi 
den. Da für diefen Winter genug vorhanden iſt, je 

iſt hier die Sparſamkeit am ſchlechten Platze, denn das Futte! 

auf dem Felde hat jetzt keinen Werth. 

Strasburg, 2. November. Am Mittwoch wird Herr 
Rhetor Schoeffel, welcher kürzlich in Graudenz eine ſehr gün⸗ 
ſtige Aufnahme fand, auch hier einen Recitationsabend veran⸗ 
ſtalten, der vorausſichtlich auch hier eine ſehr zahlreiche Bethei⸗ 
ligung finden wird. 

F Marienwerder, 2 November. Am heutigen Refor 
matfonsfeſte wurden vor dem Altar unſerer evangeliſchen 
Domkirche durch Herrn Konſiſtorialrath Braunſchweig an 12 arme 
würdige Konfirmanden und Schüler Bibeln vertheilt, welche aus 
dem Lutherfonds angeſchafft waren. 

Allmählich entwickelt fich nicht nur in der Stadt, ſondern auch 
in der Umgegend eine eigenartige Induſtrie; es iſt die Mo ſt⸗ 
und Weinbereitung aus Obſt, die in Süddeutſchland ſchon 
lange eingeführt iſt. Nicht allein Aepfel und Birnen werden dazu 
verwendet, ſondern auch Beerenobſt, als Stachel⸗, Johannis⸗ und 
Himbeeren. Mehrjährige Verſuche find fo günſtig ausgefallen, 
daß der Betrieb vergrößert, größere Preſſen und Lagerfäſſer an⸗ 
geſchafft, vor allen Dingen aber größere Flächen mit Beerenobſt 
bepflanzt werden. 

Der heute Vormittag von hier abgelaſſene Güterzug iſt 
kurz vor Rachelshof, an einer Stelle, wo die Schienen in dieſem 
Sommer neu gelegt waren, entgleiſt. Zwei Wagen ſetzten aus 
und wurden arg beſchädigt. Von Graudenz wurde ſofort ein 
Rettungszug nach der Unfallſtelle beordert, welcher die Strecke 
wieder frei machte. 

C Konitz, 2. November. Der hieſige Magiſtrat beſchäftigte 
ſich in feiner Sitzung am Freitag mit der Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter. Die Regierung verlangt nämlich eine Er. 
höhung des Höchſtgehaltes von 1800 auf 2000 Mk. und die Be⸗ 
rückſichtigung der auswärtigen Dienſtzeit. Aus dieſer letzteren 
Forderung ergiebt ſich, daß es in der Abſicht der Regierung liegt, 
bier eine Dienſtaltersftala einzurichten, daß aber ferner die 
Stadt einen Zuſchuß Seltens der Regierung erwarten darf, ds 
ſie wohl kaum verpflichtet iſt, Dienſte zu bezahlen, die ihr nicht 
geleiſtet worden ſind. Damit jedoch die Lehrer mit auswärtiger 
Dienſtzeit ein ihrem Dienſtalter D Gehalt beziehen 
und hierin nicht dienſtjüngeren Amtsgenoſſen nachſtehen, wird die 
Regierung der Stadt einen Zuſchuß gewähren. Der Magiſtrat 
hat denn auch beſchloſſen, die Lehrergehälter derart zu regeln, 
daß unter Zugrundelegung eines Anfangsgehaltes von 1000 ME, 
und einer Steigerung deſſelben von 3 zu 3 Jahren und unter 
Berückſichtigung der auswärtigen Dienſtzeit das Höchſtgehalt von 
2000 Mk. in 30 Dienſtjahren erreicht werden kann. — War die 
Bauluſt zu Beginn der Bauperiode hier recht ſchwach, To iſt fie 
gegen das Ende derfelben recht rege geworden. So find auß 
neun verſchiedenen Stellen Neubauten theils bereits vollendet, 
theils noch im Entſtehen begriffen. Trotzdem aber hört man 
ſchon wieder von Steigerungen der Miethspreiſe. 

ö Schloppe, 1. November. In voller Nüſtigkeit feierte das 
Andreas Remer ſche Ehepaar in Rederitz das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit. Im Namen des Kaiſers wurden dem Jubelpaar 
30 Mark überreicht. 

Danzig., 2. November. Der hieſige Thierſchutz Verein 
zahlt Jedem, der einen Vogelſteller derartig zur Anzelge bringt, 
daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, 10 Mk. Belohnung. 
— Kürzlich wurde in einer Wirthſchaft am Kohlenmarkt eint 
Spielhölle entdeckt. Der Wirth, der das Hazardſpiel geduldet 
hat, ſowie die Spieler werden ſich vor Gericht zu verantworten 
haben. Wie verlautet, ſollen in dem Lokale ganz erhebliche Geld⸗ 
ſummen verſpielt worden fein. — Der Schuhmacher Hiller am 
Schüſſeldamm warf kürzlich feine Wirthin, die unverehelichte M., 
die Treppe hinab. Die Unglückliche erlitt dadurch fo ſchwere 
Verletzungen, daß ſie nach zwei Tagen ſtarb. In Folge deſſen 
iſt H. verhaftet worden. 

155 ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 2. November. 

it der Beſeitigung der Ofenklappen geht in unſerem Kreise 
die Polizei energiſch vor. Da die ſchrifklichen Aufforderungen 
nicht überall befolgt worden find, hat der Bezirksgendarm in Des 
gleitung der Ortsſchulzen Rebiftonen unternommen, um die noch 
vorhandenen Ofenklappen zu ermitteln und deren Abbruch anzu⸗ 
ordnen. Da noch eine Menge Ofenklappen vorgefunden find, 
werden viele Eigenthümer beſtraft werden. — Geſtern früßz 
ERBEN, das maſſive Wohnhaus des Gutsbeſitzers B. in Prauſt 
nieder. 

— Neuteich, 30. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik, welche 
bis jetzt Gasbeleuchtung anwendet, beabſichtigt elektriſche Be⸗ 
leuchtung einzurichten. Sollte dieſer Plan zur Ausführung 
kommen, ſo würde auch die Stadtverwaltung in Verbindung 
mit der Zuckerfabrik die eleltriſche Straßenbeleuchtunß 
einführen. 

„ Golbap, 2. November. Der Fang von Forellen iſt in 
der Rominter Haide in dieſem Sommer recht ergiebig geweſen. 
Dank der unabläſſigen Fürſorge des königlichen Hegemeiſters Herr 
Klaunik zu Szeldkehmen, der namentlich dieſen Zweig der Fiſchere! 
durch eine künſtliche Brutanſtalt zu heben bemüht iſt, befinden 
ſich in dem Romintefluß und der Jodupp bereits eine Menge 
recht anſehnlicher Exemplare, und es * darum auch ſchon 
größere Sendungen nach auswärts erfolgen können. Meiſtens 
werden dieſe fo viel begehrten Fiſche von Händlern erſtanden. 
Aus dieſem Grunde gelangen trotz des lohnenden Fanges doch 
nur verhältnigmäßig wenig Forellen auf unfern Markt. Die 
Preiſe ſtellten ſich in dieſem Jahre auf 1 Mk. pro Pfund. 

4 Sufterburg, 2. November. Der hiefige Borſchußverein 
hat in den drei erſten Quartalen des laufenden 1 einen 
Umfjag von 30%, Millionen Mark erzielt. Die Mitgliederzahl 
des Vereins beträgt gegenwärtig 3382, der Verein iſt der größte 
innerhalb des Verbandes der Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von Ofs 
und Weſtpreußen. 

C Poſen, 2. November. Der Hauptgautag des Gaues 25 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes tagte heute hier. Nach 
Eröffnung deſſelben durch Herrn Schreiber⸗Bromberg erftatteis 
Herr Meher⸗Bromberg den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl is 
ſeit dem vorigen Jahre von 109 auf 123 geſtiegen, ein weiterer 
Zuwachs von 40 Mitgliedern ſteht bevor durch den angekündigten 
Eintritt der Radfahrervereine zu Grätz und Schneidemühl. Der 
von 383 Mk. auf 524 Mk. geſtiegen. Di: 
123 Mitglieder vertheilen fi auf folgende Vereine: Bromber 
(Radfahrer⸗Verein) 27, Bromberg (Belociped⸗Klub) 9, Thorn zwe 
Bereine mit je 16 und 19 Mitgliedern, Poſen 13, Rawitſch 4, Liſſa 7, 
Einzelfahrer 28. Alsdann erwählte die Verſammlung zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden Schreiber. Bromberg, zum Stellvertreter Stiller⸗ 
Poſen, zum Schriftführer Abicht⸗Bromberg und zum Kaſſtrer 
Dudy⸗Bromberg. Der Gaubeitrag ſoll für Vereinsmitglieder 
2 Mk., für Einzelfahrer 3 Mk. jährlich betragen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf Rechnung der Gaukaſſe Liederbücher für die Rad⸗ 
fahrer anzuſchaffen. 

FFF 


Verſchiedenes. 


— [Die Entdeckung Moltkes.] Kalſer Wilhelm I. em⸗ 
pfing — erzählen die „Hamb. Nachr.“ — wenige Monate vor 
ſeinem Tode einen Diplomaten in Privat⸗Audienz. Der Staats⸗ 
mann hatte eine Reiſe durch die nördlichen Theile des deutſchen 
Reiches gemacht und mußte dem Kaiſer u. A. auch von den Fort⸗ 
ſchritten erzählen, welche in neuerer Zeit in der freien Reichsſtadt 
Lübeck in die Erſcheinung getreten feien. Bei dieſem Anlaß er⸗ 
wähnte der Diplomat auch, daß in Lübeck noch das Haus gezeigt 
werde, in welchem der junge Moltke mit ſeinem Vater gewohnt, 
nachdem er den däniſchen Dienſt verlaſſen hatte. Bei Erwähnung 
des Namens Moltke, jo wird der „Schleſiſchen Ztg.“ berichtet. 
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Teuchtete das * des greiſen Monarchen in Feigen Er. 
regung auf, und er begann über den Feldmarſchall zu erzählen. 
„Ja“, ſagte der Kaiſer, „es iſt für mich eine der ſchönſten Genug⸗ 
ihuungen, daß ich mich rühmen kann, Moltke zuerſt entdeckt zu 
2 ein Ich erinnere mich, es war in den zwanziger Jahren, als 

einmal bei der Revue über ein brandenburgiſches Regiment 
den Kommandeur nach dem Namen eines jungen, ſpindeldürren 
Offiziers fragte, bei dem mich der geiſtige Ausdruck der Phyſtog⸗ 
nomie frappirt hatte.“ „Das iſt ein junger Herr v. Moltke“, war 
die Antwort, „der aus Dänemark zu uns herübergeksmmen iſt.“ 
„Wenige Monate darauf wurden mir“, ſo fuhr der Kaiſer fort, 
zur Prüfung die Offiziersarbeiten aus jenem Regiment vor⸗ 
gelegt, und ich fand darunter eine Abhandlung über die Ver⸗ 
kheidigung von Kopenhagen, deren fein durchdachte Ausführungen 
mich ungemein wohlthuend berührten. Als ich nach dem Autor⸗ 
namen ſah, fand ich den Namen „Hellmuth v. Moltke“ unter der 
Arbeit verzeichnet, und ich erinnerte mich ſofort, daß mir dieſer 
Mann bereits bei der Parade aufgefallen ſei. Ich ſtudirte nun 
ſeine Arbeit aufmerkſamer und überreichte ſie mit einem eigen⸗ 
händigen Vermerk dem Chef des Generalſtabes, der ſich auf meinen 
Hinweis veranlaßt ſah, den jungen Moltke aus der Linie, in 
welcher er ſtand, in den Generalſtab zu berufen. Und ſo bin ich 
es denn geweſen, der dem ſpäteren Feldmarſchall die erſten Schritte 
auf ſeiner großartigen Laufbahn zu ebnen in der Lage war.“ 

— [Graf Moltke] hat vielen Gratulanten eigenhändig 
Dankesbriefe geſchrieben; u. A. erhielt der Konditor Adling in 
Schweidnitz, welcher eine „Bombe“ nach Berlin fandte, folgendes 
Dankſchreiben: 

„Ihre Bombe iſt richtig hier eingeſchlagen, und ſoll dem⸗ 
nächſt zur Freude aller Angehörigen, insbeſondere der Kinder⸗ 
welt, platzen. 

Haben Sie beſten Dank für ihre freundliche Gabe aus der 
ſchleſiſchen Heimath. Ergebenſt Graf Moltke, F.⸗M. 

— [Hundert Flaſchen des edelſten Rheinweines 
hat der Senat von Bremen dem Generalfeldmarſchall Graf 
v. Moltke zu ſeinem 90. Geburtstag geſendet. Die Gabe war 
von einem Glückwunſchſchreiben begleitet, in dem es u. A. heißt: 

„Es iſt bei uns ein von unſern Vätern überkommener 
Brauch, hervorragende Bürger unſerer Stadt mit einem Trunke 
aus unſerem altberühmten Rathskeller zu ehren, und da Bremen 
das Glück hat, Ew. Exzellenz unter die Zahl feiner Bürger zu 
rechnen, ſo möge es vergönnt ſein, dieſem Brauche folgend, 
mit der beifolgenden Spende alten, edlen Weines den Mann 
zu ehren, der vor Allem dazu geholfen, den Rhein, an deſſen 
Ufern er gewachſen, aus Deutſchlands Grenze wieder zu Deutſch⸗ 
lands Strom zu machen.“ 

— [Armee⸗Preisſchießen. Seit dem Jahre 1888 finden 
bekanntlich Preisſchießen in der Armee ftatt, um den Eifer für 

utes Schießen in der Armee zu heben. Für jedes Armeekorps 
find je zwei Preiſe, einer für den beſten Schützen aus dem Offizier ⸗ 
korps und einer für den beiten Schützen aus dem Unteroffizierkorps 
beſtimmt. In 7 Schüſſen, von denen drei ſtehend aufgelegt und 
vier ſtehend freihändig abgegeben werden, wird auf 150 Meter 
Entfernung nach einer Ringſcheibe mit 24 Ringen geſchoſſen, ſo 
daß der beſte Schütze insgeſammt 7 Mal 24 Ringe, alſo 168 
Ringe erlangen kann. Dieſes hohe Ergebniß iſt auch diesmal 
nicht erreicht worden, der beſte Schütze hatte die immerhin hohe 
Zahl von 164 Ringen erſchoſſen. Wie die ſoeben im Kriegs⸗ 
miniſterium erfolgte Zuſammenſtellung ergiebt, bewegen ſich die 
Ergebniſſe der erzielten Preiſe bei ſämmtlichen Armeekorps zwiſchen 
140 und 165 Ringen. 

— Leuchtmittel.] Es giebt ein höchſt einfaches Mittel, 
um ohne die Benutzung von Zündhölzchen und ohne jede 
Feuergefahr für exploſible Stoffe, ſofort Licht zu ſchaffen. 
Man nehme ein längliches Fläſchchen von weißem Glas und gebe 
ein erbſengroßes Stückchen Phosphor hinein, auf dieſes gieße man 
reines bis zum Siedepunkte erhitztes Olivenöl und fülle damit 
die Flaſche bis ½ ihres Inhaltes und verkorke fie dicht. Braucht 
man Licht, ſo entfernt man den Kork, läßt alſo Luft eintreten 
und verpfropft die Flaſche wieder. Der ganze leere Raum der 
ge wird nun leuchten und dieſes Licht iſt ein höchſt wirkſames. 

eindert ſich die Leuchtkraft, fo kann man fie raſch wieder dadurch 
auffriſchen, daß man die Flaſche öffnet und neue Luft zutreten 
läßt. Allen Inhabern von Magazinen, in denen leicht entzünd⸗ 
liche oder explofible Stoffe aufbewahrt werden, iſt zu empfehlen, 
die Wächter dieſer Magazine mit dieſen Leuchtmitteln auszuſtatten. 

— [Ein grauenvoller Mord} iſt am Freitag Nachmittag 
gegen 5 Uhr, wie bereits telegraphiſch berichtet, in Breslau be⸗ 

angen worden. Die dort wohnhafte 24jährige Auguſte Sper⸗ 
ing, aus Elbing gebürtig, hatte vor Kurzem mit dem Ge⸗ 
treidemakler Scheffler nähere Beziehungen unterhalten, ſich aber 
von dem Manne, der in den 50er Jahren ſteht, in letzter Zeit 
zurückgezogen, weil er fein Verſprechen, ſie zu ehelichen, nicht 
halten wollte. Aus dieſem Grunde beſchloß fie auch Breslau zu 
verlaſſen, was natürlich zur Folge hatte, daß es zwiſchen beiden 
zu einem ernſtlichen Zerwürfniſſe kam. Freitag Nachmittag nun 
hat Scheffler feine frühere Geliebte in deren Wohnung beſucht 
und Nachbarn haben einen Zank zwiſchen Beiden gehört; dabei ſoll 
Scheffler gerufen haben: „Wenn Du nicht zu mir kommſt, iſt 
Dein Leben Gras.“ Nach kurzer Zeit wurde ein lauter Schrei 
gehört. Nachbarn eilten hinzu und fanden das Mädchen, welchem 
der Unhold einen Papierinebel in den Mund geſteckt hatte, um 
es am Schreien zu verhindern, entſeelt auf dem Boden des 
Zimmers. Ein ſchleunig herbeigerufener Arzt konnte nur noch 
den Tod in Folge ſchwerer Berletzungen mit einem Meſſer feſt⸗ 
tellen. Die Leiche des Mädchens weiſt zwei Meſſerſtiche im 
Raten auf, die unter dem linken Schulterblatt in die Lunge 
drangen, eine dritte Stichwunde befindet ſich unter dem Backen⸗ 
knochen. 

Es iſt elne intereſſante pſychologiſche Beobachtung, daß der 
Mörder ſich wie von einer unwiderſtehlichen Gewalt zurück gezogen 
fühlt an den Ort ſeiner grauenvollen That; ſo auch in dieſem 
Falle. Gegen 1/47 Uhr ſah ein Kellner den von der Polizei vergebens 
geſuchten Scheffler in der Nähe des Thatortes in Unterhaltung mit 
einigen Perſonen ſtehen, die er befragt hatte,waswohlhier los ſei 
und weshalb ſo viele Leute zuſammenliefen! Kleinert 
bemächtigte ſich mit Hilfe einiger anderer Perſonen des Mörders, 
der ſich, ohne erheblichen Widerſtand zu leiſten, feſtnehmen und 
der Polizei übergeben ließ. Im Polizet⸗Gefängniß hat dann 
Scheffler kurz nach ſeiner Ueberführung dorthin ein Geſtändniß 
abgelegt und Eiferſucht als Beweggrund zur Blutthat angegeben. 
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Bas Meſſer (Tranchtrmeſſer) hatte er ſchon eim halbes Jahr del 
ſich getragen und nach der That in den Stadtgraben geworfen, 
wo es bereits gefunden iſt. Der Mörder ſchien bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme angetrunken zu ſein. 

— Neue Stürme] wüthen ſeit einigen Tagen in der 
Nordſee und wieder erweiſen die Schiffstrümmer, daß vieles 
Schiffsunheil zu beklagen iſt. Die belgiſchen Rettungsmannſchaften 
find längſt der ganzen belgiſchen Küſte auf dem Poſten und retten, 
was zu retten möglich iſt. Mehrere Fiſcherſchaluppen ſind ge⸗ 
ſtrandet, doch konnte ihre Beſatzung meiſt gerettet werden. Bei 
Nienport ſcheiterte die Barke „Coxyde“, drei Mann der Beſatzung 
wurden am Schiffskiele noch lebend vorgefunden und gerettet. 
Bei Lombarozyde iſt ein mit Kohlen beladenes Schiff gegen die 
Küſte geſchleudert und zertrümmert worden. Bei dem Badeorte 
Middelkerke find fünf Leichen von Matrofen, welche zuſammen ges 
bunden waren, an den Strand geſpült worden. 

— Der Inſpektor der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger, Kapitän Pfeifer, telegraphirt von der Inſel Amrum: 


gekentert und ſind von der Rettungsmannſchaft leider zwei Per⸗ 
ſonen, Familienväter, ertrunken. Bon der Beſatzung des Schuners 
find zwei Perſonen durch den Raketenapparat von Weſterland ges 
rettet. 


— Eine umfangreiche Feuersbrunſt rief die Manns 
ſchaften der Berliner Feuerwehr Freitag Abend gegen 6 Uhr nach 
der Friedrichsſtraße. Hier ſtand ein mit Hanf und Rohwolle ans 
gefüllter, auf dem Hofe befindlicher Speicher in hellen Flammen. 
Beim Eintreffen der Feuerwehr hatten die Gluthen bereits die 
Decken und Fußböden der oberen Etage derart zerſtört, daß 
brennende Balken aus der einen Etage in die andere hinabfielen. 
Die vom Feuer verzehrte Wolle verbreitete einen undurchdring⸗ 
lichen penetrant riechenden Qualm, der die Wohnungen nament⸗ 
lich der dritten und vierten Etage erfüllte. 
Wohnenden empfingen die Feuerwehrabtheilung mit gräßlichem 
Hilferufen. Sofort drangen mehrere mit dem Rauchhelm ausge⸗ 
rüſtete Feuerwehrmänner über die raucherfüllte Treppe nach dieſen 
Wohnungen. Dort fanden die mit Todes verachtung vordringen⸗ 
den Mannſchaften eine 60⸗jährige Frau, welche bereits bewußtlos 
am Fenſter zuſammengebrochen war, ſowie einen Mann und vier 
Kinder. Die Geretteten erholten fich bald ſoweit, daß fie nach 
einiger Zeit ſich außer Gefahr befanden. Die 60⸗jährige Frau 
entrollte ein entſetzliches Bild von den Qualen, die ſie ausgeſtanden. 

— yy Dieſer Tage wurden in Küſtrin die Erſatzre ſer⸗ 
viſten entlaſſen. Beim letzten Mittageſſen geriethen zwei Re⸗ 
ſerviſten in Streit, wobel der eine den Eßnapf ergriff und ſeinem 
Gegner derartig anf den Kopf ſchlug, daß der Napf in zwei Stücke 
zerſprang. Im Nu ergriff der Geſchlagene das zur Erde ge⸗ 
fallene Stück des Napfes und benutzte es als Waffe. Die Par⸗ 
teien hieben mit dieſen ſcharfen Scherben ſich gegenſeitig derartig 
zu Schanden, daß nach ärztlicher Ausſage wohl beide ihren 
Wunden erliegen werden. 


— [Der Schmuck der Baronin v. Rothſchild.] Auf 
der Reiſe von Köln nach Paris wurde kürzlich der Baronin 
v. Rothſchild eine Kaſſette mit Juwelen im Werthe von 60000 
Francs geſtohlen. Nach Pariser Berichten ſoll nun der Juwelen⸗ 
dieb in der Perſon des Amerikaners Thomas Pitt in London 
bereits ergriffen worden ſein. Pitt, einer der ſchönſten und 
eleganteſten Männer, ſei — ſo heißt es — Mediziner und be⸗ 
ſchäftige ſich viel mit Hypnotismus. Er giebt den Diebſtahl zu, 
aber — er habe denſelben nur verübt, weil er die Baronin als 
Medium ſtudiren wollte. Es ſei nicht in ſeiner Abſicht geweſen, 
die Juwelen zu behalten, er wollte dieſelben vielmehr von London 
aus zurückſenden. Zum Beweiſe, daß er ein reicher Mann ſei 
und keinerlei Urſache zum Diebſtahle hatte, zog er eine gut ge⸗ 
füllte Brieftaſche hervor. Er erzählte weiter, daß er ſich auf der 
Reiſe furchtbar langweilte und ſich die Zeit mit hypnotiſchen Experi⸗ 
menten vertreiben wollte. Er habe mit der Baronin kurz vorher 
über den Hypnotismus geſprochen, und da dieſe ſeine Worte mit 
Zweifel aufgenommen habe, wollte er derſelben durch die That 
deweiſen, daß der Hypnotismus kein leeres Wort fe. Die 
Baronin wäre mit Leichtigkeit bypnotifirt geweſen und in einen 
Zuſtand gebracht, in welchem ſie jedem ſeiner Befehle unbedingt 
gehorchte. So habe fie ihm auf feinen Befehl „Geben Sie mir 
Ihr Juwelenkäſtchen“ das Käſtchen ſofort übergeben und ſich 
fomit ſelbſt beſtohlen. Die Juwelen habe er deshalb nicht 
bei der Baronin gelaſſen, um ſie einige Tage für ihre Zweifel 
in Angſt zu laſſen. 

— Krawalle wegen eines Wunderkindes.] Die 
Wallfahrten ins Roſenthal bei Luttenberg in Unterſteiermark, 
wo ein zwölflähriges „Wundermädchen“ auf einem Tannenbaum 
täglich vor Sonnenuntergang die „Mutter Gottes“ ſehen will, dauern 
fort. Am Sonntag beſuchten den Ort wiederum gegen 4000 
Meuſchen. Ein Gendarmeriepoſten⸗Kommandant erſchien mit einem 
Gendarm und gab dem Mädchen den Auftrag, ſich zu entfernen, 
welches ſodann in die Kirche nach Kleinſonntag ging. Die Leute 
verlangten, das Mädchen zu ſehen, ein Mann trat dem Gendarmerie⸗ 
Kommandanten auf den b und nahm eine drohende Haltung 
an. Der Poſtenführer feuerte nach fruchtloſer Mahnung und 
traf einen 24jährigen Schuhmacher, der todt zu Boden ſtürzte. 
Ein anderer hinter ihm ſtehender Schuhmacher wurde lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. 

— [Der Naturprediger Buttzett] Wer ſich an 
einem ſchönen Julitage in dieſem Jahre zufällig in der Nähe der 
Frauenkirche in Dresden befand, konnte wohl glauben, daß, 
wenn auch nicht das goldene Zeitalter, ſo doch die ſchönen Zeiten 
des griechiſchen Sängers Anakreons wiedergekehrt ſeien. Denn im 
Schatten dieſer Euppelgetrönten Kirche luſtwandelte ein Sänger in 
griechiſcher Gewandung, das haarumwallte Haupt mit einer 
grünen Weinrebe bekränzt, welcher Frohſinn verbreitete, wohin er 
kam, bis die allzunüchterne Polizei der griechiſchen Idylle ein 
Ende machte und den modernen Anakreon am Arm und in Strafe 
nahm. Hierbei ergab es ſich, daß man den Schriftſteller und 
Naturprediger Guttzeit vor ſich hatte, der ſich übrigens im Ver⸗ 
trauen auf die unveräußerlichen Menſchenrechte der Strafverfügung 
nicht unterwarf und auf gerichtliche Entſcheidung antrug. Dieſe 
erfolgte kürzlich in einer Verhandlung, zu welcher Guttzeit wiede⸗ 
rum in antiker Gewandung erſchien. Der 1853 zu Königsberg 
in Preußen geborene Naturapoſtel iſt von 1871 bis 1879 
deutſcher Offizier geweſen, bekennt ſich aber jetzt zur „Nation der 


Einzelne der hier 


In meinem Manufaltur u. Tuch⸗ 
waarengeſchäft findet per ſofort ein 
branchekundiger, gewandter 
Verkäufer 
moſaiſcher Confeſſion bei hohem Salalr 
Stellung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
UE erbeten. (4378) 
Elias Krayn, Pudewitz Prov. Poſen. 


808863608 


— & fuße für mein Boten, © 
& Sie uten ct eine do 65 


Verkäuferin 


® per 1. Januar. Photogr., Ge⸗ 
baltsanſprüche und Benanifle 


Tuch⸗ 
4299) 


fteine 
rial, 
Brennen in 


So 


& 
8 8 

Greis 

SSS eee 


Am 30. Oktober iſt das Rettungsboot „Theodor Preußen“ nach | Je feiner das Papier geſchnitten oder zerriſſen wird, deſto leichtes 
dem auf Sylt geſtrandeten engliſchen Schuner „Erick“ ausgegangen, | und angenehmer find die damit gefüllten Kiſſen. 


Ein verheiratheter tüchtiger [4407] 


Ziegler 
Mitte der dreißiger Jahre, militärfret, 
ſucht Stellung zum 1. 
oder 1. Januar 1891 in einer 
Fabrik, wo jährlich 5—6 Mill. 
eltefert werden, ſowie Dachmate⸗ 
öhren u. Hohlſteine. 


ſehr gut vertraut. Gute Zeugniſſe ſtehen 
mir zur Seite. Wackowsk Fü ider. 
Waldau bei Gremboczin, Kr. 


Für einen ſtädt. Haushalt wird als 


Stütze der Hausfrau 

eln a re ige ev. Mädchen aus acht: 

amilie, 
Kochen, Waſchen, Plätten und Hand⸗ 
arbeiten erfahren, zum 1. Dezember ge⸗ 
ſucht. Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4369 
an die Exped. d. Gef. erbeten, 


iſt weit entfernt, mit ſelner Kleldung groben 
Unfug verüben zu wollen, hofft vielmehr, alle Vernünftigen durch 
ſein Beiſpiel von der franzöfiſchen Mode zur vernunftgemäßen und 
allein zuträglichen Kleidung bekehren zu können. Er wies in feiner 
Bertheidigung auf die Singhaleſen, Nubier, Indier hin, welche 
im denkbar natürlichſten Koſtüm Dresden unſicher gemacht 1 9 4 


Naturvernuuft“ und 


ohne Anſtoß zu erregen. Der Gerichtshof erkannte dann au 
auf Freiſprechung, weil die „poetiſche und vernunftgemäß 
Kleidung ebenſowenig anſtößig erſcheine wie die Tracht der Ruderer, 
Radfahrer und anderer Sportsmen. 

— [Mit Papier gefüllte Kopfkiſſen! anzufertigen, 
iſt jetzt die neueſte Erfindung Englands. Das Papier wird zu 
dieſem Zwecke in ganz kleine Stückchen, nur von Fingernagel⸗ 
größe, zerriſſen und dieſe werden dann in die Siffenbezüige aus Drell 
oder Zwillich geſtopft; ſolche Kiſſen ſollen ſehr kühl fein und fich 
namentlich im heißen Klima vorzüglich bewähren, auch werden fie 
bereits in Hoſpitälern angewandt. Zeitungspapier iſt indeß ni 
als Füllmaterial zu empfehlen; es hat meiſt einen üblen Geruch 


— Der Beneftzlalerbe, welcher im Geltungsbereich dez 
Preuß. Allg. Landrechts die Nachlaßſchulden nur ſoweit vertritt, 
als das Vermögen des Nachlaſſes hinreicht, und den 3 
gläubigern über die Berwaltung des Nachlaſſes Rechenſchaft a 
zulegen hat ($$ 423, 444, I, 9), haftet nach einem Beſchluß des 
Reichsgerichts vom 17. September 1890 perſönlich dem Nachlaß⸗ 
gläubiger für die Proze ßkoſten, wenn er, durch Nichtanerkennunz 
der Forderung desſelben, ihn zwingt, im Prozeßwege ſeine Forderung 
zu erſtreiten. 

— — — — BBrO EEE En 


Neueſtes. (T. D.) 

“Berlin, 3. November. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland find heute Mittags hies 
angekommen und auf dem Bahnhefe von der Kaiſerin 
Friedrich mit Töchtern und dem Prinzen Friedrich Les 
pold empfangen worden. Das Kronprinzenpaar fuhr 
mit der Kaiſerin in offenem Wagen uach dem Palais, 
vom Wublikum mit lebhaften Zurufen begrüßt. 

* Berlin, 3. November. Dem Bundesrath iſt ein 
Entwurf zugegangen, wonach Helgoland Preußen ein⸗ 
verleibt wird. 

Königsberg, 3. November. Das Vorſteheram 
der hieſigen Kaufmannſchaft ſandte geſtern eine Eingabe 
au den Reichskanzler ab, in welcher es die ſchweren 
Schädigungen Königsbergs und anderer Oſtſeeſtädte dar 
legt, weiche eintreten würden, falls beim Abſchluß einen 
neuen Haudelsvertrages mit Oeſterreich eine etwa öſter⸗ 
reichem Getreide gewährte Ermäßigung des Eingangs 
zolles dem ruſſiſchen Getreide vorenthalten bleiben follte, 


Berlin, 3. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 245,90. 

Danzig, 3. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursgeg 

Weizen: loco unv., 400 Tonnen. Für bunt u. beilfarbig 
inländ. Mark —, hellbunt inländiſcher Mk. 185—187, hochbu 
inländiſcher Mark 193.00 Termin April⸗Mai 126pfd. z. Tra 
Mark 155,50 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. —. 

Roggen: loco unv. inländ. Mark 163,00, ruſſtiſcher uns 
polniſch. z. Trauſit Mk. 114—115, per April⸗Mai 120pfd. z. 
a Mark 118,00, per Juni⸗ Juli 120pfd. zum Trani 

Gerſte: große loco inl. Mk. —, kleine loco inl. Mk. — 

afer: loce inl. Mk. 124 — 129. 

rbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 59,08 
nichtkontingent. Mk. 40,00. a 

Königsberg, 3. November 18909. Spiritusbericht. (Tee, 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ = 
Volle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 15000 Liter % loce kontinges 
tirt Mk. 64,25 Geld, unkonting. Mk. 44,25 Geld, per Novembe 
Mk. 38,00 Brief. Höher. 

Berliner Centralviehhsf, 3. November. Amellcher Berkäg 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. d 

Zum Verkauf ſtanden: 2666 Rinder, 12630 Schweine, 10 
Kälber und 4879 Hammel. 5 

In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt kein Uebe 
ſtand. Man zahlte für Is 62—64 Pf., IIa 58—60, III. 
54—56, IV. 50—53 Mk. pre 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren für Ia. 58—59, IIa 55—57, lie 
8 gute Bakonier 46—47 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Es. 

ara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhſg; Ia brachte 
65-67, IIa 60—64, Ila 52.—58 Pf. pro Pfund Fleiſchgewich 

Der Markt für Schlachthammel zeigte eine ruhige 
Tendenz und wurde faſt geräumt. Is 54—62, Ile 46 —53 Pf. 
pre Pfd. Fleiſchgewicht. a 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 2. Novembes 

Die Preiſe für feine Bufter konnten ſich wegen der kleineres 
Ankünfte gut behaupten; friſche reinſchmeckende Landbutter wurde 
wieder um einige Mark höher bezahlt. 2 

Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.] 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Is 118—120, IIa 113—117, 
IIIa 100-110 M. Landbutter: Pommerſche 87—95, Neßbrüchel 
87 95, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 85—90, Tilſiter 8795, Elbinger 
8795 Mk. 5 
Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikan 

von Max Sabersky. Verlin, 1. November 1890. ! 


Mark Mart 

Ia Kartoffel. » . 23 24½ [ RNum⸗Cou leur 34— 35 
Ia Kartoffelſtärfte . » 23—24½ | Bier-Eauleur . . . 4-3 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 20—22 Dextrin, gelb u. weiß Ia 30%½—81 
Feuchte ga N 12,50 Dertrin secundda . 26½—28 

loco und at Berlin Weizenſtärte (Hl.) 89 —40 
Frkf. Syrnpfabr. re 1,75 Weitzenſtärke (grßſt. ) 42 — 4 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. 8 do. Halleſche u. Stiel, 45 —43 
Selber Syruy n . 5—26 Schabeſtärtkte . 83-— 
Cap. Export 0 . | 27/0328 | Meisftärte (Straßlen) , „ a5}, 
Cap. Syr N . 26½—27 | Reiskärle (Stüden) » 43—46 
Kartoffelzucker — . „126% 17 Malsſtärfflte u er 80-58 
Kartoffelzuder gelb. » 25 —26 


Alles per 100 Kils ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10 000 Kile⸗ 


Achtung Ein junger Mann 

augenblicklich in einem Bank⸗ und Gez 
treide⸗Geſchäft thätig, ſucht anderweitig 
Stellung. Derſelbe iſt befähigt, ein Ger 
treidegeſchüft ſelbſtändig zu leiten. Pa. 
* Meldung. w. briefl. m. Hufe 
ſchrift Nr. 4408 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Stellmachergeſelle 


und ein Lehrling 


finden Aufnahme beim (4373) 
Stellmachermeiſter Krzyzilowski 
in Nielub bei Bien. 


Ein junges Mädchen 
Beamtentochter, in Handarb. geübt, w 
f. Tapiſſerie⸗Geſchäft bereits gearb., w. 
dieſe event. auch eine andere Branche zu 
erlernen. Bed. vollſt. freie Stat. im gi 
u. Familienanſchl. eld. w. briefl. m 
Aufſchr. Nr. 4416 an d. Exp. d. Ge, ein 


Dezember 1890 
iegelet⸗ 

auer⸗ 
Mit dem 
Ring: u. Feldbfen bin ich 


horn. 


in Haus wirihſchaft, 


Der heutige Vereinsa 
flällt ans. (4419) 


TIVOLI. 


Mittwoch, den 5. November er.: 


Geſellſchafts⸗Concert 


Bon der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 
Programm in nächſter Nummer. 

25) Nolte. 


Nur noch 3 Tage. 
Im Hotel 3. goldenen Löwen. 


Dienstag, den 4., Mittwoch, 
den 5., und Donnerstag, den 
6. November er. 
(unwiderruflich Schluß). 
Nachm. um 3, 4, 5, 6 u. 7 Uhr. 

Einzige Vorführungen : 
des allein echten,; wirklich ſen⸗ 
ſationellen 


Gdiſon⸗Phonograph 
(uenefte Conſtruktion, Ort 
ginal, Patent). 


Entree 1 Mk., Schüler und E 
Kinder 50 Pfg. 
Im Vorverkauf bei Herrn 
Sommerfeldt, Cigarrenband⸗ 
kung, und Herrn Güſſow, Con⸗ 
ditorei, a 80 Pfg. [4257] : 


_ Rehden. - 
Liehhaherihealer 


Sonntag, den 9. Hovbr. cr. 


in Straszkiewicz’ Hötel 
Abends 7½ Uhr 
mit nachfolgendem 
TANZ. 
Sonnabend, Abends 7½ Uhr: 


Generalprobe 
für Kinder Entree 25 Pfennige. 


| Strasburg Westpr. 
Mittwoch, den 5. November er., 
Abends 8 Uhr, 
in Astmann’s Hotel: 


Vortragsabend 


des Rhetor G. Schoeffel. 
„Die Quitzow's“ von Wildenbruch. 
7 2 Dialekt Variationen 
ber das Küſſen.“ „Nach der großen 
Parade.“ „Die Geſchichte von der kleinen 
weißen Hand.“ 4334) 
Billets a 50 Pf., für Schüler 30 Pf., 
ind bei Herrn Führich zu haben. 


Lehrke’s Restaurant. 


Heute, Dienstag Abend, 


Wurstessen. 
Nürnberger Bier vom Fakt. 
(4418) 


Kolodziejski. 
Weinberg. 


Dienstag, ben 4. d. NL. 
Wurstpieknick. 


— ——— 
Dienstag, den 4. d. Mts., (4587) 


Wurſtpicknick 


Bei H. Hein, Markt 4. 


Damen: und Kinderkleider 


werden gut und fauber gearbeitet 
Gartenſtraße Nr. 26, 2 Treppen. 
Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer von 


gleich zu vermiethen. (4401) 
Hochfeinen Emmenthaler, 
ligen imitirten Ichweizerkäſe, 
Tilſiter, Werder, Edamer, 
ſimburger, Woriner, Holmefan n. 
Münchner Bahmkäſe, 
kahten und imitirten Romadour⸗, 
Atonenkäſe (deutſcher Camembert) 
Heufdateller, Srickäfe, 
Boquefort=, franz. Camemberk⸗, 
Haunion⸗ u. Cremeküschen 


alles in beſter Waare ug 
empfehlen (4399) 


F. A. daebel Söhne. 
Ein gold. Armband 


perloren. Abzug. geg. Belohn. Markt 4,2. 
Zwei Regenfchirme find am Sonn⸗ 

aug im Stadttheater ſtehen geblieben. 

Abzuholen Peterſilienſtraße 8. 


Die dem Beſitzer Herrn Chriſtian 
Templin in Kl. Brudzaw zugefügte 
Beleidigung nehme ich hiermit reuevoll 

ck und leiſte Abbitte. (4372) 

Kl. Brudzaw, 1. Novbr. 1890. 

Juſtine Schwantke. 


7 ewerbeverein draudenz. 
ig 


Mark 20, 24, 27, 30, 36, ff. 40 Mk. 
Beſtellungen nach Maaf keine Preiserhöhn 

L. PRA GER 
®raubenz, Marienwerderſtraßſe Nr. 46. 


Herren⸗Rock⸗ und Jaguelt⸗Anz 


A 


24, 28, 30, 36, ff. 42 Mark. 
46. Graudenz, . PRAGER, Marien werderstr. 46 


ſſerdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 


eigenes Fabrikat 


Herren-Beise-Röcke 
Mark 20, 


von wa 


eigenes Fabrikat 
20, ff. 24 Mark. 
z, L. Prager, Marienwerderſtr. 


von waſſerdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 
Mark 12, 14. 16, 18, 


Hand: und Wirthſchafts⸗Joppen 


cher 


prima Futterſachen 


Mark 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, ff. 


ILL. PRAG ER CLranden 


i 


hocheleganter Sitz, ſaubere Arbeit, 


L. PRAGER 
Grandenz, Marienwerderſtraßſe Nr. 46. 


paſſendes Weihnachts 3 
Mark Ai 18, ee Be Mark. 


Herren⸗Schlaf⸗Röcke Herren-Winter-Ueberz 


und 


Natives⸗Auſtern 


empfingen und empfehlen 
F. A. Gaebel Söhne. 


„TTT 
Vorzügliche, friſche Stralſunder 


Hratheringe 


find eingetroffen bei „ 4388) 


I. Hein, 
Markt 4. 


Schellſiſche““ 
lebende Hummer 


empfing wiederum friſch 5 
B. Erzywinskl. 


Die künſtleriſche Ausführung 
von Ehrenbürgerbrieſen, 
Adreſſen, Diplomen, Albumblättern 

ꝛc. in mehr oder weniger reicher Aus⸗ 
ſtattung übernimmt fi (4303) 

Fritz Daegling 

akadem. Maler 

im Königsberg i/Pr., Paſſage 1. 


raph 
(geſetzlich geſchützt) 
iſt eine eg an jeder Feder leicht 
anzubringen, mit deren Hülfe man bei 
einmaligemEintauchen ſtandenlang ſchrei⸗ 
ben kann. Durch das verminderte Ein⸗ 
tauchen nutzen ſich die Federn nur ſehr 
wenig ab. Der Polygraph koſtet pro 
Stück 5 und 10 Pf., Dtzd. 50 Pf. und 
1 Mk., bei Entnahme von 1 Dtzd. nach 
Außer halb franco. (4384) 
Moritz Maschke. 


+ — 
Froſtbeulen.? 
Das einzige Mittel dagegen iſt meine 

Froſtſeife. Ich garantire für Wirkung, 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurück zu ſenden, wenn ein 
Erfolg nicht erzielt wird. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 60 Pf. in Briefmarken franko. 
Hans Schoene, Berlin W. 35. 


BONN SERERE ET er 
Wg. gebrch. g. erhlt. Löhnerts Patent- 


Kleereiber 


ift ſof. z. verk. Off. m. Trommeldurchmeſſ. 
an Hett, Graudenz, Biſchofſtr. 25. 


Proviantamt Graudenz 


kauft (4364) 


Roggen u. Hafer. 
Fabrik-Kartoffelu 


kauft jeden Poſten in Waggonladungen 
ab allen Stationen und zahlt i 


Preiſe , 
Niederlag, Biſchofswerder. 


Sie annoneirten fetten 
engl. Jährlinge und 
Hammel ſind verkauft. (4368) 
Domäne Unis law. 


Sünftiger Geſchäftskauf. 


Mein in einer lebhaften Geſchäfts⸗ 
ſtadt Weſtpreußens von 10.000 Ein⸗ 
wohnern, Kreuzungspunkt mehrerer 
Eiſenbahnen, belegenes, rentables und 
flottes Kolonialwaarengeſchäft nebſt 
Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und Mine⸗ 
ralwaſſer⸗ Fabrik, beabſichtige ich 
wegen zunehmender Kränklichkeit baldigſt 
u verkaufen; daſſelbe eignet ſich auch 

r 2 tüchtige junge Leute. Fachkennt⸗ 
niſſe zur Eſſigſprit⸗ u. Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik nicht erforderlich. Zum Kauf 
des Geſchäfts nebſt Grundſtück und 
Weiterbetrieb 25— 30,000 Mark erfor⸗ 
derlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4377 an die Expedition 

des Geſelligen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einer Garniſonſtadt von 10 000 Einw. 
in Weſtpr., eine Hauptbrodſtelle, iſt 
krankheitsh. für 7000 Thlr., mit 3000 
. Anzahlung, zu verkaufen. Dazu 
gehören 13 Morg. Flußwieſen, 4 Mrg. 
Ackerland. Das Nähere durch (4383) 

F. Stapel, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 12. 


Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


nieme 5 
Seldbahnen,Stahlmuldenkipplowtiest 


fowie Weichen, Drehſcheiben, Schienennägel, Lagermetall zu 
billioften Preiſen ab Bromberger Lager. (22160) 


| dere 5 memum:3 
Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach: 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienften. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


2 2 2 


von ſogleich Stellung auf ein. 
Suche Nettes erger Wär ob, 
Werkführer reſp. Scharfmacher. 
Suchender iſt 23 Jahre alt, unverh., iſt 
mit ſämmtlichen Maſchinen der Neuzeit 
vertraut, auch ſtehen ihm gute Zeugniſſe 
zur Seite. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4423 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


2 R in u. a. d. Hauſe finden 
Schneider dauernde Beh, 5 Br, 
Von ſofort fuche einen jungen, acht⸗ 
baren Mann als (4374) 


Wirthſchaftsbeamten 


eventl. Eleven. 
Anfangsgehalt 200 Mk. 
Naeſchke, Glinke b. Kl. Bartelſee.] 


Einen Lehrling 


ſucht per ſofort (4397) 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


5 = > 

Ein Wirthſchaftseleve 
findet ohne Penſionszahlung zu Neujahr) 
Stellung in Chrza no wo b. Elſenau. 


Brennerei. * 

E. j. Mann, der Luſt hat d. Brennereifach 

zu erlern., ſucht F Jeſſe, Brennereiverw., 
Liebenow, Kr. andsberg, Neumark. 

Für mein Colonial, Material⸗, 

Mehl: und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 

per ſofort oder 15. d. Mts. einen 7 


5 e 
chen Sprache 
(4326) 


Filiale: 
Bromberg 


Danzigerſtr. 164. 


Bairiſchbierbrauerei (4410) 
mit kompl. Inpent., Faſtagen ꝛc., ſchönen 
Kellereien u. Waſſer, i. e. Provinzſt a. 
d. Bahn, 1 Stund. v. Königsberg i. Pr., 
ſpottb. mit 3000 Thlr. Anz. f. 3. verk. 
durch von Loſch, Danzig. Daf. mit 
nur 1000 Thlr. Anz. e. feines Hotel i. 
Königsberg i. Pr. m. voll Inv. z. verk. 


Eine Beſitzung 


120 Mrg., davon 5 Mrg. Fluß⸗Wieſen 
1 Meile von Graudenz, iſt Umſtände 
halber für den Preis von 7000 Thlr. 
zu verkaufen. Das Nähere durch 

F. Stapel, Unterthornerſtraße 12. 


Hotel 
oder Gaſtwirthſ chaft 


wird zu kaufen oder N geſucht. 
Offerten unter Nr. 4412 bis zum 
8. d. M. an d. Exp. d. Gef. erbeten. 
Meine Schmiede 
nebſt Wohnung bin ich Willens vom 
1. April k. J. zu verpachten. (4417) 
Wittwe Emilie Teſchke, 
Gr. Konopath p. Schönau. 
Geſucht eine Theilnehmerin 
für eine Gaſtwirthſchaft. Alleinſt. 
Wittwen od. Mädchen in d. 30 er Jahren 
Gan 155 4 210. Natz 110% d. ler Da mächtig 
aushalt auf eig. Rechn. führen müßte), . 
tüchtige Wirthinnen, die ſich ein Heim S. V. Bluhm, Bruß Wpr. 


gründen wollen, können ſich meld. Off. Ein anftändiges, Junges tathotifcheg 
Wirthſchaftsfränlein 


briefl. unt. Nr. 4406 on d. Exp. d. Geſ. 
ſucht vom 15. Novbr. Stellung zur 


5 Für Drogiſte l i ſelbſtſtänd. Führung einer Wirthſchaft 


In Gollub Wpr. iſt die Nieder⸗ bei einem alleinſtehend. Herrn. Gehall 
laſſung eines Drogiſten erwünſcht. 120 Mt. Off je 19 „unt. 40 

Nähere Auskunft ertheilt Bürger⸗ durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
meiſter Saal mann daſelbſt. (4309) Ein eint., geb, cb. Bränfein mi 

Geſucht zum baldigen Antritt: beſch. Anſpr. ſucht Stell. in einem 

N chriſtlichen Haufe, bei einer alleinſtehen⸗ 


ein jüngerer Schriftſetzer, den Dame oder einem alten Ehepaar 


der an der Maſchine gearbeitet hat, und fal ſelbſtthätigen Beſorgung des Haus⸗ 


ein Buchbindergehilfe, altes. Familienanſchluß Hauptbedin⸗ 


gung. ge unter N55 8.41 
. Eylau. 
im Handvergolden geübt. (4770, e Ban N 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


Kundinnen 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


Geſchäft ſuche einen felbſtſtändigen, 25 I” Geſucht. 1 2 


N 2 “ 2 
1 ee 5 Eine flotte Verkäuferin 77 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Der 


zeſellige. 


No. 208. 


4. November 1890. 


Ans der Provinz. 


Thorn, 2. November. Geſtern fand auf dem Neu⸗ 
Rädtiſchen Markte große Parole⸗ Ausgabe ſtatt, zu der ſämmt⸗ 


iche Offiziere der Garniſon beordert waren. Der Kommandant, 


Herr Generallieutenant von Lettow⸗Vorbeck, ſprach ſein Mißfallen 
über die kürzlich vom Militär verübten Ausſchreitungen aus. Auch 
at er den Beſuch ſämmtlicher Lokale in Mocker fur die ganze 
arniſon verboten. 
Ein ſchönes Feſt wurde heute in Groß Neſſau gefeiert, 
nuͤmlich die Einweihung eines Gotteshauſes. ie in 
unſerer linksſeitigen Weichſelniederung anſäſſige Mennoniten⸗Ge⸗ 
meinde wurde am 11. Juni v. Js. von dem Unglück betroffen, 
daß der Blitz in das mit Stroh gedeckte Bethaus ſchlug und es 
vollſtändig einäſcherte. Das Gebäude war nur gering verſichert, 
Dein. Dank der Opferwilligkeit, die ſämmtliche weſtpreußiſche 
nnoniten⸗Gemeinden, wie auch einzelne aus Nah und Fern 
dethätigten, konnte die Mennoniten-Gemeinde ſchon in dieſem 
Jahre mit dem Neubau eines Gotteshauſes vorgehen. Dre. 
deutigen Einweihungsfeier hatten die meiſten Mennoniten⸗Ge⸗ 
meinden Weſtpreußens Vertreter entjendet. Herr Gemeinde⸗ 
Aelteſter Görz⸗Kommerau vollzog von der Kanzel aus die Ein⸗ 
weihung durch eine längere Rede. Herr Foth hielt ſodann die 
eftpredigt. Wir entnehmen derſelben, daß die Mennoniten im 
ahre 1562 zur Zeit der polniſchen Herrſchaft eingewandert find. 
hre Gemeinde gehört nebſt der Kulmer und der Montauer zu 
den älteſten Mennoniten⸗Gemeinden der Provinz. Sie ſchloß ſich 
im Jahre 1586 der engeren Verbindung der frieſiſchen Gemeinde 
an und war im 16. und 17. Jahrhundert viel größer als heute. 
Das im vorigen Jahre abgebrannte Bethaus wurde 1778 erbaut, 
iſt alſo 111 Jahre alt geworden. Nach Herrn Foth hielten noch 
Vertreter auswärtiger Mennoniten⸗Gemeinden Anſprachen. Das 
neue Kirchlein iſt aus Holz unter Steindach erbaut und macht 
einen fehr gefälligen Eindruck. Inneres und Aeußeres iſt einfach 
und geſchmackvoll. 

Roſenberg, 1. November. (N. W M.) Der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Herr F. hat ſich in der Nacht von geſtern zu heute er⸗ 
ſchoͤſſen. Die Beweggründe find unbekannt. 

Chriſtburg, 31. Oktober. Um hinter der vorjährigen 
reichen Weihnachts beſcheerung in dieſem Jahr nicht zurück⸗ 
zubleiben, hat der Vorſtand des Frauenvereins eine Theater⸗ 
aufführung beſchloſſen, die es ihm hoffentlich ermöglichen wird, 
der Kranken und Armen zu gedenken. 

6 Schwetz, 2. November. Am nächſten Sonnabend findet 
bier ein Kreistag ftatt, auf welchem außer verſchiedenen Wahlen 
folgende Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtehen: Uebernahme 
der künftigen Unterhaltung der Chauſſeebrücken über das Schwarz⸗ 
waſſer bel Sauern, über die Montau bei Bankauermühle gegen ein 
von dem Domänen-Fiskus zu zahlendes Ablöſungskapital von 2940 
bezw. 2926 Mk. Verwendung des aus den Ueberſchüſſen der Zölle 
dem Kreiſe Schwetz für 1889/90 überwieſenen Betrages von 
97563 Mk.; Antrag der Gemeinde Heinrichsdorf auf Gewährung 
einer Beihilfe zur Beſtreitung der derſelben durch die Bekämpfung 
einer Typhus⸗Epidemie im Herbſt v. J. entſtandenen Koſten. 

„ Zempelburg, 1. November. Dem Müller G. in W. ver⸗ 
ſchwaͤnd kürzlich aus ſeiner Wohnung eine beträchtliche Geldſumme, 
über deren Verbleib man trotz eifrigen Nachforſchungens Nichts 
erfahren konnte. Nun glaubt man endlich den Dieb entdeckt zu 
haben und zwar — durch Befragen des Erbſchlüſſels. Man 
ollte gar nicht glauben, wie tief Bier noch der Aberglaube im 
Bote wurzelt, und beſonders das ſogen. Schlüſſeldrehen wird 
ehr häufig vorgenommen, ja ſogar von ſonſt ganz verſtändigen 

a Ein von den Vorfahren ererbter Schlüſſel und eine 
ebenſolche Bibel werden fo mit einander verbunden, daß die Bibel 
frei an dem Schlüſſel hängt. Zwei Perſonen jtellen ſich gegenüber, 
nehmen den Erbſchlüſſel beide auf die Spitzen der rechten Zeige⸗ 
finger und nennen nun den Namen der erdächtigen, bis der 
Schlüſſel von den Fingern gleitet. Die zuletzt genannte Perſon 
iſt dann natürlich der vermeintliche Dieb. Daß aber ſchließlich 
bei der Aufregung der Betheiligten gar nicht mehr an das Halten 
des Zaubermittels gedacht wird und dieſes ganz von ſelbſt den 
nur kleinen ea verlieren muß, leuchtet den un: 
verſtändigen Menſchen nicht ein. Im Gegentheil werden nun oft 
anz ehrliche Leute beſchuldigt, die dann mitunter ihr Leben lang 
m Verdacht des Stehlens bleiben, ohne daß fie es wiſſen. 

Marienburg, 1. November. Unſer neues prächtiges Bahn: 
hofsgebäude iſt nun vollendet, da auch das weſtliche Neben⸗ 
gebäude dieſer Tage fertig geworden iſt. Das Baubureau iſt des⸗ 
halb heute aufgelöſt worden. 

H Königsberg, 31. Oktober. In dem Betriebsjahre 1889/0 
hat die ſtädtſſche Gasanſtalt einen Reingewinn von 303 137 
Mk. erzielt. Es wird aber nicht der gange Betrag zur Stadt⸗ 
hauptkaſſe abgeführt, ſondern 100000 Mt. ſollen davon der Gas⸗ 
anſtalt zur Sen e ihrer Betriebsmittel verbleiben. Die 
andauernde Steigerung der Kohlenpreiſe wie der Umſtand, daß 
der ganze Kohlenbedarf für ein Jahr bereits im Frühjahre gegen 
Baarzahkung beſchafft werden muß, macht dieſe Maßregel er⸗ 
forderlich. Es iſt beſchloſſen worden, in der e die ledig⸗ 
lich als ein kaufmänniſches Geſchäft anzuſehen iſt, die kauf⸗ 
männiſche Buchführung einzuführen, weil nur hierdurch bei 
der jährlichen Aufſtellung der Bilanz jeder Irrthum vermleden 
wird. — Wie es ſich ſchon jetzt herausſtellt, wird in dieſem Jahre 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Summe der Einlagen hinter 
den Abhebungen um beinahe anderthalb Millionen zurückbleiben. 
Bisher hat ſtets das Gegenthell ſtattgefunden; man hatte auch 
für dieſes Jahr die Einlagen um eine Million höher angenommen, 
als die zurückgenommenen Erſparniſſe. Als Grund für die un⸗ 
günſtigen Sparverhältniſſe wird allein die fortgeſetzte Steige⸗ 
rung der Preiſe für die Lebensbedürfniſſe mit Recht angeſehen. 
— Auf Anregung geſellſchaftlich hervorragender Frauen iſt hier 
ein Verein zur Verwerthung kunſtinduſtrieller Arbeiten 
eſtiflet worden. Die Kunſterzeugnſſſe der Damen ſollen auf 
Wc angekauft und in öffentlichen Ausſtellungen wieder ver 
kauft werden. 


Königsberg, 1. November. Elne Theuerungszulage 
von 180 Mark in vierteljährlichen Raten hat die Direktion der 
Landſchaft ihren Beamten mit einem Einkommen unter 3000 Mk. 
bewilligt. Die Direktion hat ſich jedoch vorbehalten für den Fall, 
daß die Preſſe der Lebensmittel fallen ſollten, die noch nicht ge⸗ 
zahlten Raten zurückzuziehen. 

Ein origineller Kautz iſt ein hieſiger Mediziner. Wie es 
Quartalstrinker giebt, fo iſt dieſer junge Mann ein Quartals» 
Kucheneſſer, und die Trockenheit der Speiſe muß natürlich 
durch einige Gläſer Grog ausgeglichen werden. Iſt dann der 
Mediziner durch den Genuß dieſer Süßigkeiten in die richtige 
mildthätige Stimmung gekommen, ſo kauft er eine große Anzahl 
Packete mit Kuchen und übergiebt dieſelben am frühen Morgen, 
wenn die Wächter müde vom Dienſt abtreten, denſelben zur Mit⸗ 
nahme für die zu Hauſe auf die Heimkehr des Vaters wartenden 
Rinder. Ein folder Liebesakt fand ſchon mehrere Male und auch 
heute früh wieder ſtatt. 

O Bromberg, 1. November. Der Verein für Begründung 
bon Klein⸗Kinderbewahranſtalten hielt heute feine General⸗ 
verſammlung ab. Der Verein zählt 183 Mitglieder gegen 204 


im Vorjahr. An Mitgliederbeiträgen find eingegangen 859 Mk., 
an Weihnachtsſammlunagen 637 Mt. Der Miniſter der geiſtlichen 


rend das 


ſämmtliche landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz Poſen zu 


erhaltung der Grenzſperre auf den 6. d. M. 
laden und wird dabei eine Erklärung des General ⸗ 


Reichskanzler empfehlen. 


hierſelbſt, welche bei einem hieſigen Kaufmann in Dienſten fand, 


Angelegenheiten hat dem Verein 1750 Mk., die Stadtgemeinde 
2 1200 Mk., der Vaterländiſche Frauenverein 450 Mk. 
und der Landkreis Bromberg 100 Mk. überwieſen. Die vier An⸗ 
ſtalten des Vereins werden von 272 Kindern beſucht, davon ge⸗ 
hören 210 der Stadt und 62 dem Landkreiſe Bromberg an; 31 
der Kinder ſprechen nur polniſch. Die Koſten für die Unterhaltung 
ſtellen ſich im Durchſchnitt auf 1466 ME. für jede einzelne Anſtalt. 
Das eingekommene Schulgeld betrug in allen Anſtalten 438 Mk. 
Borfigende des Bereins iſt Frau Reg.⸗Präſident v. Tiedemann. 
Poſen, 1. November. Unter dem Vorſitz des Generalland⸗ 
ſchaftsdirektors v. Staudy fand heute hier die Generalverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Centralvereins der vereinigten 
Konſervativen der Provinz Poſen ſtatt. Die Ziele des 
Vereins find hauptſächlich: Erzielung nationaler Wahlen und 
Unterſtützung der konſervativen Preſſe. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 577. Am zahlreichſten find die Mitglieder des Vereins 
im Kreiſe Obornik, in dieſem Kreiſe gehören 89 Herren dem Ver⸗ 
eine an; in den Kreiſen Bomſt und Schildberg dagegen zählt 
der Berein nur je ein Mitglied. In dem Kreiſe Poſen⸗Stadt 
iſt er durch 26 Mitglieder vertreten. Gegenwärtig beträgt der Kaſſen⸗ 
beſtand 4535 Mk. Seit dem Jahre 1888 find 5652 Mk. aus- 
gegeben worden, hauptſächlich zu Wahlzwecken; nur 511 Mk. find 
als Beihilfe für die konſervative Preſſe bewilligt worden. 
ie in der Nähe von Tremeſſen belegene Beſitzung Swierd⸗ 
zin, etwa 750 Morgen groß, iſt durch eine Berliner Geſellſchaft 
zur Parzellirung übernommen worden. Zu dem am 28. v. M 
anberaumten Verkaufstermine waren außer den benachbarten 
Wirthen, die durch Ankauf von Parzellen ihren bisherigen Befig 
zu vergrößern beabſichtigten von nah und fern Maurer, Torf⸗ 
ſtreicher, Tagearbeiter deutſcher und polniſcher Nationalität her⸗ 
beigeeilt, die ihre Erſparniſſe von wenigen hundert Mark zur 
eg NH Parzellen von 5 bis 10 Morgen benutzten, wäh⸗ 
N eſtkaufgeld ihnen auf beliebig lange Zeit zu mäßigem 
ins geſtundet wurde. So ſcheint vielen arbeitſamen Leuten 
elegenheit geboten worden zu ſein, ſich ein eigenes Heim zu 
gründen. Der Morgen Acker koſtet durchſchnittlich 120 Mk. 
Der landwirthſchaftliche Kreisverein Poſen hat 


einer gemeinſchaftlichen Berathung im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
ierher einge⸗ 
omitees des 
baieriſchen landwirthſchaftlichen Vereins zur Abſendung an den 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 1. November. 


1) Die erſt ſechs zehnjährige Dienftmagd Adele Polandt 


hat mehrmals beim Auskehren im Laden kühne Griffe in die Kaſſe 
gethan. Einmal ſtieg das ungerathene Mädchen durch ein offen 
ſtehendes Fenſter in den Laden, um die Kaſſe um vier Mark zu 
erleichtern. Die entwendete Summe beläuft ſich auf etwa 15 Mk. 
Die jugendliche Angeklagte, welche geſtändig iſt, wurde zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt; ein Monat der erlittenen Unter- 
ſuchungshaft wurde auf die Strafe in Anrechnung gebracht. 

2) Der erſt vor Kurzem aus der Schule entlafjene Fuhrhalter⸗ 
ſohn Hugo 1 in Marienau wurde im Auguſt von einem 
zehnjährigen Knaben mit allerlei Ehrentiteln bedacht, die ihm in⸗ 
deſſen wenig zuſagten; er lief dem Schimpfenden nach und brachte 
ihm mit einem offenen Meſſer eine etwa einen Finger lange Ver⸗ 
letzung am Kopfe bei. Dieſe That muß der jugendliche Meſſer⸗ 
held nun mit vier Monaten Gefängniß büßen. 

3) Sich zweimal gegen die Beſtimmungen des Perſonenſtands⸗ 
geſetzes vergangen zu haben, war der Steinſchläger Auguſt John 
aus Jakobsdorf angeklagt. Seit einigen Jahren lebte John mit 
einem Mädchen zuſammen, und dieſes Verhältniß blieb nicht ohne 
Folgen. So machte der Angeklagte im Jahre 1887 dem Standes⸗ 
amt die Mittheilung von der Geburt eines Kindes und bezeichnete 
die Mutter als ſeine Ehefrau. Daſſelbe wiederholte John auch 
im vorigen Jahre. Daß er ſich hierdurch einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung ſchuldig gemacht hat, will ihm nicht bewußt geweſen ſein. 
Das Urtheil lautete auf drei Wochen Gefängniß. 

4) Der Tiſchlermeiſter Heinrich Krahn in Schwetz war vom 
Schöffengericht mit einer Geldbuße von 6 Mark belegt worden, 
weil er es unterlaſſen hatte, ſeine Lehrlinge in die Fortbildungs⸗ 
5 zu ſchicken. Da Krahn nun erfahren hatte, daß andere 

eiſter zuerſt auch verurtheilt, auf eingelegte Berufung jedoch 
freigeſprochen worden waren, ergriff auch er dieſes Rechtsmittel 
und zwar mit Erfolg, denn das Erkenntniß ging dahin, daß der 
Angeklagte unter Aufhebung des Urtheils des Schöffengerichts 
von der Uebertretung der Gewerbeordnung freizuſprechen ſei, weil 
die letztere dem Meiſter keine poſitive Pflicht auferlege, ihre Lehr⸗ 
linge zum Beſuche der Fortbildungsſchule anzuhalten. 


— . ———— 
37. Fort. Die Töchter des Millionärs. (nachdr verb, 


„Sind wir ſo weit gefahren?“ entgegnete Mercy erregt. 

„Es iſt noch nicht Nacht, wir können nur wenige Meilen von 
Boſton ſein und ſicher nicht aus dem Bereich menſchlicher 
Hilfe. Ich habe eine Stimme und ich werde ſie brauchen. 
Menſchen giebt es überall. Es wird ſchon Jemand hier vor⸗ 
beikommen, mich ſehen und zu meinem Beiſtand herbeiellen.“ 
Discordo lachte. 
„Kein Menſch kommt freiwillig in die Nähe dieſes 'auſes, 
meine Gute. Vor zwanzig Jahren wurde ſein Beſitzer, ein 
alter Farmer, in dieſem Zimmer — in jenem Bett dort in 
der Ecke — ermordet und ſein Geld von den Mördern ent⸗ 
wendet, und nun glauben die dummen Bewohner der Nackbar⸗ 
ſchaft, ſein Geiſt gehe ier um — es ſpucke — und Niemand 
könne es in dem auſe aus' alten. Darum fliehen fie davor, 
wie vor dem ölliſchen Feuer. Demnack iſt Ihre Ausſickt, 
ſick vernehmbar zu macken, nur ſehr gering. Sollten Sie zu 
laut werden, jo werden Joſeph und ſeine Frau Ihnen den 
Mund ſtopfen. Folgen Sie meinem Rath und ver kalten Sie 
ſick ru'ig. Es at mick viel Mühe und Geld gekoſtet, Sie in 
meine Hände zu bekommen, und ſein Sie verſickert, ick werde 
Sie nickt wieder fahren laſſen. Dieſes Zimmer iſt Ihr Ge⸗ 
fängniß. ier werden Sie Zeit genug aben, über meine 
Verehrung und Ihre 'art’erzigkeit nackzudenken. Wenn erſt 
drei weitere Monate verfloſſen find, denke ick, werden Sie 
wohl zahm geworden fein.“ 

Seine Stimme und ſeine Miene hatten etwas Finſteres, 


ſich. Merey blickte ihm muthvoll ins Geſicht. 


5 Laune. 


Drohendes angeuommen; wenn er aber Thränen oder Schreien, 
oder Bitten von ſeiner Gefangenen erwartete, ſo täuſchte er 


„Sie ſind kein Mann“, ſagte ſie. „Sie ſind ein Teufel!“ 
„Ganz ricktig, meine Kleine; darum ſeien Sie klug und 
reizen Sie mid nickt. Ich abe einmal eine Frau, jung und 
ſchön wie Sie, getödtet und nickt mehr Reue darüber em⸗ 


pfunden, als wenn ick eine Fliege zerdrückt ätte — und fid 
gatte mir nickt einmal etwas zu Leide gethan. Begreifen Sie 
nun, mit wem Sie zu thun aben?“ 

Er war bei dieſen Worten auf ſie zugetreten. Sie wies 
ihn mit einer Bewegung des Abſcheues zurück. 

„Ich begreife,“ erwiderte ſie. „Ich verachte Sie, aber ich 
fürchte mich nicht vor Ihnen. 

„Sie fürckten ſick nickt vor mir, der Sie, wenn er will, 
vernickten kann?“ ziſchte Discordo fie an und ergriff fie 
rauh am Arme. In dieſem Augenblick wurde an die Thür 
geklopft. 

„Herr,“ rief Joſeph's Stimme, die Kutſche wartet noch 
immer und der Kutſcher wird ungeduldig. Beeilen Sie ſich, 
ſonſt fährt er noch ohne Sie fort!“ 

Discordo ließ Merey's Arm los. 

„Ick muß gehen,“ ſagte er brummig. Ick habe anderswo 
Geſchäfte und kann nickt länger um Sie werben, meine Lilie. 


Erwarten Sie mich aber bald wieder hier — ick werde Sie 


beſucken, ſo oft ick kann. Erlauben Sie, daß ick Ihre kleine 


Hand küſſe — nickt? Ick abe leider keine Zeit, darauf 


u 
dringen. Ick 'offe aber, daß ick Sie bei meiner Wiederkehr 


in einer liebenswürdigeren Laune finde.“ 


Mit dieſen Worten eilte er aus dem Gemache, verſchloß 


die Thüre hinter ſeiner Geſangenen und murmelte beim Hin⸗ 
untergehen in franzöſiſcher Sprache: 


Das Freien um zwei Weiber zugleich, die beide wider⸗ 
haarig ſind, iſt doch harte Arbeit! Es benimmt einem die 
Nun denn, meine Schöne hätte ich im Käfig — 
etzt zu der blonden Erbin mit der Million in Ausſicht!“ 

Dann ſprang er in die Kutſche und fuhr eilig davon. 

Und in dem unheimlichen Zimmer, an deſſen Scheiben 
die alten Fichten draußen wie mit geſpenſtiſchen Fingern 


klopfen, ſah Mercy Dill die Nacht hereinbrechen — fühlte ſie 


die Schrecken ihrer Lage ſich gleich einem Alp um 85 zu⸗ 
ſammenziehen und im Gefühle ihrer gänzlichen Verlaſſenheit 
ſank fie auf die Knie, ſtreckte die Arme aus und rief laut 
weinend: 

„O Val! Mein Val! Ich werde Dich niemals, niemals 
wiederſehen!“ 

Ein Brief. 

Wenige Tage nach dem Ball im Sardis'ſchen Hauſe be⸗ 
ſuchte Fräulein Vane das Atelier Eric Sare's und Ethel 
begleitete fie, um ſich das Bild „Elaine, die Lilienmaid von 
Aſtolat“ anzuſehen. Beta weigerte ſich mitzugehen und wußte 
Fräulein Bares Drängen mit allen möglichen Entſchul⸗ 
digungen zu begegnen. 

Nach etwa einer Stunde kehrte Ethel voll Entzücken über 
Bild und Maler zurück. 

„Elaine iſt wundervoll!“ rief ſie aus. „Sie gleicht Dir, 
Beta — oder vielmehr, ſie würde Dir völlig gleichen, wenn 
auch Du um eines hartherzigen Sir Lancelot willen liebes⸗ 
krank wäreſt. Und der Maler ſelbſt — wie ſchön er iſt, 
wie vornehm! Charlotte Vane erzählte mir ſeine roman⸗ 
tiſche Lebensgeſchichte. Es wundert mich, daß Du in Deinen 
Briefen niemals feiner erwähnteſt.“ 

Beta erröthete. „Hat er Dir geſagt, daß er mich kenne?“ 
fragte ſie dann keck. 

„O nein; aber ſeine Miene, als wir Deine Züge in 
ſeinem Bilde entdeckten, fiel mir auf. Sage mir offen: War 

err Saxe nicht Dein Anbeter, oder wenigſtens einer Deiner 
Verehrer in Newport?“ 

„Nein“, verſetzte Beta ſpitz, „er hat mich weder angebetet, 
noch verehrt, Ethel. Bitte, ſprich nicht von ihm — ich mag 
ſeinen Namen nicht nennen hören.“ 

Ethel ſah ſie an und lächelte dann; als junge Dame von 
feinem Takt erwähnte ſie 55 die Sache nicht mehr. 

Von nun an folgten Bälle, Geſellſchaften und Konzerte 
ſchnell aufeinander. Die Saiſon war auf ihrer Höhe ange⸗ 
langt. Madame Sardis lebte nur noch für die „Geſellſchaft“ 
ja ſie opferte dieſer den letzten Reſt ihrer wankenden Geſund⸗ 
heit. Zu den Pflichten, die der Abend brachte, kamen oft an 
hundert Morgenbeſuche während der Woche und verſchlimmerten 
ihr Nervenlelden derartig, daß Finette häufiger als ſonſt in 
früher Morgenſtunde geweckt wurde, um ihrer Gebieterin den 
unentbehrlichen Schlaſtrunk — Choralhydrat — zu reichen. 

Was Beta betraf, ſo ſtürzte ſie ſich mit fieberhaftem Eifer 
in den Wirbel der Vergnſigungen. Baron Strozzi folgte ihr 
mit ſeinen unermüdlichen Bewerbungen, überallhin; allein 
trotz des Beiſtandes der Madame Sardis kam er ſeinem 
Ziele nicht näher. Ein Mann von weniger Beharrlich tet 
würde an feiner Statt längſt jede Hoffnung aufgegeben haben, 
aber der Baron war nicht ſo leicht aus dem Felde zu ſchla 
gen, hatte er doch keinen glücklicheren Nebenbuhler zu fürchten. 
Wenn Beta ihm nicht mit Liebenswürdigkeiten begegnete, ſo 
ing es ihren übrigen Bewunderern keineswegs besser, und 
trozzi hegte die Anſicht, daß eine Million wohl des gedul⸗ 
digen Abwartens werth ſei. Darum behielt er ruhig ſein 
Ziel im Auge und wartete auf günſtigere Sterne. 

Inzwiſchen verſah ihn Graf Stahl mit Geld, das er von 
dem Bankier entlieh. Die beiden Edlen begegneten einander 
häufig im Sardisſchen Hauſe; beide waren die Löwen dieſes 
Zirkels, gleichzeitig ſo manches anderen. Sie behandelten ſich 
mit äußerſter Höflichkeit — aber das war auch Alles. 

Eines Tages beſuchte Ethel Sardis ihre Schulfreundin, 
Madame Jack Severne. Sie fand die junge Frau in einem 
prächtigen Zimmer, und bei ihr eine jeuer blonden Schönen 
aus Boſton — Alice Bradford, die nach NewYork gekommen 
war, um hier den Winter zu verbringen. Die drei Freun⸗ 
dinnen begrüßten einander, wie es ihrem Alter und Geſchlecht 
zukam, mit Küſſen, unzuſammenhängenden Fragen und Aus⸗ 
rufen des Entzückens. 

„Wie köſtlich iſt es doch, ſich auf heimiſchem Boden 
wiederzuſehen,“ ſagte Alice Bradford, deren Roſenfinger eben 
mit einer Seidenſtickerei beſchäftigt waren, „mir iſt, als 
wären Jahre vergangen, ſeit wir in Luzern vou einander 
ſchieden.“ 

„Jahrzehnte!“ ſtimmte Ethel ein. 

„Unſere Reiſegeſellſchaft erreichte Paris am Tage, nach⸗ 
dem Ihr es verlaſſen hattet, und die Woche darauf ſegelten 
wir nach Haufe zurück. Ethel, ſiehſt Du nicht ein wenig blaß 
und angegriffen aus?“ 

„Das will ich glauben,“ entgegnete Ethel ſehr ernſt. „Die 
vielen Bälle, Opernbeſuche und Geſellſchaften greifen an. 


fragte Ethel ruhig lächelnd zurück. 


Duelle auszufechten haben. 


hat 


ſterben, 
wir da 
geſehen?“ 


„In der That! 
feſt,“ entgegnete Ethel lächelnd. 


Bruders zwar genau kannte, aber be 
von ihrem Wiſſen merken ließ. 


ſagte ſie leichthin. 


„ miethen, von ſeinem 


war ein Glück.“ 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines unver⸗ 
geßlichen Mannes, insbeſondere Herrn 
Kuhn, ſowie Herrn Erdmann für 
feine troſtreichen Worte am Grabe ſpreche 
ich meinen innigſten Dank aus. 

Die tiefgebeugte Wittwe Marie Janke 
und Kinder. (4357) 


2 
2 


2 hocherfreut (4344) 
S _ Graudeng, 3 Novbr. 1890. 
C. F. Piechottka und Frau 
— geb. Jaegel. 


Bischofswerder. 
ſchränkter Haftpflicht. 
Nachmittags 2 Uhr: 
in Mundelius’ Hotel 
zu welcher die Genoſſen ergebenſt ein⸗ 
(4296) 


geladen werden. 
Tagesordnun 


Pohl abgehaltene Reviſion unter 


vom 1. Mai 1889 


4. Wahl 


wegen Ablaufs ihrer Wahlperiode 
ausſcheidenden Herren von Chel⸗ 
ſtowski, L. Neumann und F. 
Teſchke. 

. Ausſchluß von Mitgliedern. 


8 gewährenden Credits. 
7. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Biſchofswerder, 31. Oklober 1890 
Der Aufſichts⸗Rath. 
von Chelſtowski, 
Vorſitzender. 


ammlung am 23. October d. Is. 


witzer Unterſtützungsvereins bei Brand⸗ 
7 an ländlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
chaftsgebäuden im Regierungsbezirk 
Marienwerder nicht beſchluß fühig war, 
ſo findet die zweite 4053 


außerordentliche 


Einſchätzungs⸗Kommiſſion 


am 20. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 

in der Wohnung des Vorfigenden 

Crarske in Myſchlewitz ſtatt, zu 

welcher die ſtimmberechtigten Bereins⸗ 

mitglieder geladen werben. 
Myſchlewitz, den 25. October 1890. 

Der Vorstand. 


„FFßͤ nn re 
Es wird um Angabe des Wohn⸗ 


ortes der Dienſtmagd Helene Rear» 
kowski, 16 Jahre alt, früher in 


zu den Akten 
Neuenburg, den 30. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Manchmal will es mich bedünken, daß es beluſtigender wäre, 
wie Heloiſe in Sack und Aſche zu gehen.“ 

Fräulein Bradford neſtelte emſig an ihrer Stickerei. „Und 
Du biſt ſehr — ſehr glücklich, Ethel, gelt?“ 

„Sollte ſich das eigentlich nicht von ſelbſt verſtehen?“ 


„Iſt Deine Ausſtattung ſchon angekommen? Und wie 
diele Brautjungfern gedenkſt Du zu nehmen? Nach dem 
Brautkleide zu fragen, iſt wohl überflüſſig — natürlich kommt 
es von Worth. Nun, hoffentlich wird der Graf keine weiteren 
Jene Angelegenheit in Luzern 
mich fürchterlich erſchreckt. Und wenn man dabei denkt, 
wie ſchuell die Männer vergeſſen! Heute wollen ſie für uns 
und morgen ſcheinen ſie nicht mehr zu wiſſen, daß 
find. Haft Du Lawrence ſeit Deiner Rückkehr ſchon 


— Darauf alſo ſtenerte fie zul — 

Ethel warf ihr eineu matten Blick zu. 

„Du wirſt ihn ſehr verändert finden. Da iſt keine Spur 
mehr von dem alten Larry, den wir einſt gekannt haben.“ 
Aber Du veränderſt Dich nicht, meine 
liebe Alice — Du hältſt immer treu an den alten Neigungen 


Der Pfeil traf. Fräulein Bradford wurde glühend roth. 
Die peinliche Pauſe, welche jetzt entſtand, wurde durch 


Severne ausgefüllt, welche die e hres 


„Lawrence kehrte mit kühnen Vorſätzen von Europa zurück“, 
„Der arme gute Juuge hatte ſich Alles 
nach ſeiner Idee zurecht gemacht, Mama und ich ſollten ein 
erdienſte leben, dem Schickſal 

rotz bieten und was dergleichen Luftſchlöſſer mehr waren; 
aber meine Heirath durchkreuzten alle ſeine Pläne — und das 


In dieſem Augenblick ward hinter Ethel's Rücken eine 
Thür plötzlich geöffnet, und ein Beſucher — offenbar ein ver⸗ 
tranter Freund des Hauſes, in grauem Ueberrock und die 
Pelzmütze in der Hand, trat ins Zimmer. 

„Man braucht nur von Engeln zu reden,“ lispelte Alice 


: ER DE A Te 
250999969999 H999999094 | BE 
Durch die ſchwere, aber glück⸗ 3 8 
liche Geburt eines Pärchens wurden 2 8 
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Vorſchuß⸗Verein 


Eingetragene hr mit unbe⸗ 
Sonntag, den 16. November 1890, 5 


deneral- Versammlung 


4. Beſchlußfaſſung über die am 7. Mai ® 
1890 durch den Berbands-Repifor | E 


Borlegung des Neviſtonsberichts. 


8 61. 2 
2. Beſchlußfaſſung über die Abände⸗ 
rung des Statuts in Folge Geſetz! 


3. Wahl des Kaſſtrerz. 8 4 Statuts. 
von 3 Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern pro 1831/93 in Stelle der 5 


„I gebotes verdungen werden. 


keuwahl des Vorſtandes des Myſchle⸗ bis zum 


e ie 


ernſthaſt. 


„Nein.“ 


W. 1. 
9.8. 


ſich über Ihre Leiſtungen und den Grund des Abgan 
und könnten dieſerhalb bei dem zuſtändigen Amtsger 
wenn es ſich nicht empfehlen würde, zunächſt den Weg der 
durch die Hülfe eines Vermittlers zu verſuchen. 


rau 


dieſer Gelegenheit nichts 


und Helene 
Anna Wien. 


Eh 
Michalski. 


unfähig, dieſe 
dung zu bringen. 
ſtellung hoffe ich, 

Ethel Sardis wan 
ding gegenüber — zum erſten Male 
der Kirche zu Luzern. 

Ein Augenblick des Schwei 
für Leute von Erziehung, um ſi 
raſchung zu erholen, 
ſchuhte Hand entgegen. 

„Das iſt mir eine unerwartete Freude,“ ſagte 

Er hielt ihre zarten Fingerchen einen Augenblick in den 
„Tauſend Dank!“ verſetzte er 
daß ich Sie hier 
daß Sie und 

(F. f.) 


ſeinigen, dann ließ er ſie los. 
„Ich hatte nicht gehofft, 
würde — ja, ich hatte faft ganz vergeſſen, 
Evelyn Schulfreundinnen waren.“ 


Auſgebote: 
Baftian » Brzezinsfi. 
Gollnik. Schuhmacher Heinrich 
uſt Steingraber und Wilhelmine Gay. 
und Angela Tomaszewekt. Arbeiter Jakob 
edwig Matuszewski. Sergeant Johann Rzyska 
Diätar Karl Mallaſch 
Schmiedegeſell Hermann Gruhlich und 
Schuhmacher Ferdinand Hacker und Ottilie Schie⸗ 
mann. Arbeiter Valentin Radola und Marianna Zielinski. 
eſchließungen Handelsmann David Chrzanowski mit 
enau mit Margarethe 


Arbeiter Au 
Mathias La 
Janowicz und 
und Emma Krampitz. Intendantur⸗Bureau⸗ 


Ne 


Friederike Robert. Kaufmann Alexander Roſ 


Bradford mit einen raſchen Blick auf Ethel, „und das Raus 


ittiche wird veruehmbar.“ 


1 ſagte Frau Severne. Meine Phantaſie wäre 

mit ſolch irdiſch breiten Schultern in Verbin⸗ 
Larry — es bedarf ja wohl keiner Bor» 

bei Deiner alten Freundin Ethel.“ 

dte ſich um und ſah ſich Lawrence Har⸗ 

ſeit jenem Abſchiede in 


ens folgte — genügend Zeit 
von einer plötzlichen Ueber⸗ 
und dann ſtreckte ihm Ethel die behand⸗ 


fie freundlich. 


Briefkaſten. 


ja. 2. nein. 
Sie haben das Recht, 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 26. Oktober bis 2. November. 


Seiler 


Kurowski. 


r 1 


Gegründet 


Filialdireetion: 
Anhaltstrasse 14. 


fich die Fülle täglich mehren, in welchen 


eine angelegentlichſt empfohlen; 
verbunden, indem die Jahres- Pr 


N 
des Vereins 60096 Verſicherungen. 
abgegeben. 
die Generaldirektion wenden. 
rer S 
7 
Bekanntmachung. 
Die Arbeiten und Materialienlieferung 
zu der Inſtandſetzung des Vieh⸗ und 


Wahl einer Einſchatzungs⸗Kom⸗ 
after sur Beflmmung det den | Biare In ele de 
des den Auffichtsrathsmitgliedern | Kulm, veranſchlagt auschließlich des 


Titels Insgemein auf 1825,07 Mark, 
ſollen im Wege des aa Aus: 
erſiegelte 

und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote (für deren Form und 
nhalt der 8 3 der Bedingung für die 


= 
Da die außerordentli aeralver⸗ 4 um Arbeiten und Lieferungen 
3 4 * vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) find 

(4337) wird hierdurch eröffnet, daß ihm in dem 


Jonnabend, den 15. d. Ats., 


Vormittags 12 Uhr 


i a 
2 Berlin., che even Staatsoberaufsicht. 
2 


Wichtig für jeden Hausbeſitzer! 

Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, 
welche dadurch entſtehen können, daß derübergehende oder im Haufe ver⸗ 
kebreude Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder daß durch 
die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt 
werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weil 


dung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungsſummen an Beſchädigte ver⸗ 
urtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet allein dis 


Haftpflicht Verſicherung 


e 
Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs Vereins in Stuttgart. 
Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hausbeſitzer⸗Ver⸗ 
fie iſt mit kaum nennenswerthen Koften 5 
: ämie für Körperverletzung pro 1000 Mk. 
des Miethserträgniſſes nur 1—2 Mk. beträgt. 
Am 1. Januar 1890 beſtanden in fämmtlichen Abtheilungen 


Frospecie und Versicherungrbedingungen werden ſowohl von der 
Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis? 
oon 

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten d d für wel aus der 
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerzalb gefl. an en Bocberungen, für welhe fe 

(9891) Anſpruch nehmen, 


Die Subdirection für Ost- und Westpreussen in Danzig: 
Felix Kawalki in Danzig, Jopengaſſe 23. 


Tell Umag 


Se 


Perf 


1875. 


Stuttgart. 


Generaldirection: 
Uhlandstrasse 5. 


Hausbeſitzer durch richterliche Entſchei⸗ 


3 wird erſucht, den jetzigen Aufent⸗ 
halt des Bäckergeſellen ernhard 
Gambalat hierher anzuzeigen. 

p. Gambalat wohnte früher in Lan⸗ 
tenburg und iſt von dort mit dem 
Schaubudenbeſitzer F. Hennig angeblich 
1 nach Culm gezogen. Gambalat 
oll als Zeuge vernommen werden. 
90 (4308 


0 ) 
Strasburg Wpr., 31. Oktober 1890. 
[Der Königliche Staatsanwalt. 

Dem Brenner Florian Gor⸗ 
ko w, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, 


von dem a TChriſtian und 
Bertha geb. Wollert⸗Wollert⸗ 
ſchen Eheleute zu Gr. Kommorsk errich⸗ 


koſtenfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ | teten wechſelſeiligen Teſtament folgen⸗ 
reichen, zu welcher Stunde die Oeffnung des Vermächtniß ausgeſetzt iſt: 


der Angebote in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 


5 Der Verdi 8 U d die 
General-Versammlung . gane fran iu burn Bunten 


behufs Neuwahl des Vorſtandes und der eingeſehen, auch Abſchriften des Ans 


ſchlages, welche als Formular für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen die 
Einſendung von 0,80 Mark für das 
Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 1. November 1890. 


Der Königl. Kreis bauin ſpekter. 
Klopſch. 


100 120 Ctr. 


ſchönenWeißkohl 


Gr. Sibſau 18 angeblich in Graudenz, 2 70 Pfg. giebt ab Dom. Wiederjer 
212/90 erſucht. (4300) b. Schönbrück, liefert bei Abnahme 


den ſelben 


anzen Quantums 
(4318) 


abnbof Graudenz. 


„Für den Fall, daß der überlebende 
Ehegatte ftirbt, foll das dann ver⸗ 
bleibende gemeinſchaftliche Bermögen 
und zwar & zu einer Hälfte an 
meine, der Ehefrau, Brüder und zur 
anderen Hälfte an meine, des Ehe⸗ 
mannes, Schweſterkinder, unter denen 
auch der Brenner Florian Gor⸗ 
Low aufgeführt iſt, fallen“ (4301) 

Neuenburg 471 29. Oktbr. 1890. 


n ,. 
Rechtsanwalt, 
als Offizial⸗Mandatar der unbekannten 
Inteſtaterben. 


Ein Hotel 


in einer Kreisſt. Wpr. mit Bahnſt., 
10 Mrg. Land, Kegelbahn, Omnibus, 
Garten und fämmtl. Inventar iſt ſofort 
unter günſtigen Bed er zu ver⸗ 
aufen. Off. an die Exped. der Flatower 
Zeitung, Flatow Wpr., erbeten. 


ein geugniß zu fordern, welches 


Beſitzerſohn Joſeph Bork und Klara von 
Sram Hidmann und Karoline 
räuer und Emma Mauermann. 


keit des Gemeinſchuldners auch gerichts⸗ 
kundig iſt, heute am 30. 

Mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. (4306) 


zum Konkursverwalter ernannt. 


25 die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


und zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 


vor dem unterzeichneten Gerichte Ter⸗ 


? A Sache in Beſitz haben 
oder zur 


1 ne. zu machen. 


Geburten: Kaufmann Joſeph Cohn, Tochter. Schmſebe⸗ 
eſelle Guſtav Lettke, Tochter. Steinſetzer Reinhold Przygodny, 
ochter. Tiſchler Auguſt Scheffler, Tochter. Zimmerpolier Franz 

Kaiſer, Tochter. Hauptmann Hans von Stoſch, Tochter. Ars 
beiter Anton Ruczinski, Sohn. Arbeiter Johann Lenski, Tochter. 
Töpfergeſelle Anguſt Zaddack, Sohn. Seminarlehrer Robert 
Schulz, Sohn. Gutsadminiſtrator Otto Elfert, Tochter. Ua⸗ 
ehelich: 2 Söhne. 

Sterbefälle: Bronislawa Depka, 1 Tag. Agnes Jeſtorskt, 

4 Jahre. Emilie Binger, 1 Jahr. Anna Wiſchnewski, 10 Jahre. 
Gertrude Luppowski, 6 Wochen. Ziegler Karl Woyna, 78 Jahre. 
Arthur Klietz. 1 Jahr. Weibliche Todtgeburt. 


at nie geſchadet, dies follte ſich Jeder, auch 
der geſundeſte Meuſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungs⸗ 
ſtörung: Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appetit⸗ 
loſigkelt ꝛc. ſofort ein geeignetes Mittel, wie es die allein ächten 
Apother Richard Brandt's Schweizerpillen ſind, anwenden, dann 
45 man ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläſſig geweſen zu 
ein. Man achte genau darauf, das ächte Präparat, mit dem 
weißen Krenz im rothen Felde, welches a Schachtel 1 Mk. in 
den Apotheken erhältlich, und keine Nachahmung zu bekommen. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ſtandthelle find: „Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 7113 


Vorſicht 


nden 


gu äußert 
cht klagen, 
Güte 


Arbeiter 


U Einen hocheleganten 


Ponnywagen 


eins und zweiſpännig, feſter Preis 40 
Mark, hat zu verkaufen 
om. Oſchen p Großkrebs. 


Eine Fuchsſtute 


2½ Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß 
5 dem Pe FRE 05 7 


kräftig gebaut und von ſchöner F 
hal preiswerth zu verkaufen. (431 
Neumann in Niederzehren. 


Brauner Wallach, 6 jährt 


weiſitziger Selbſtfahre 
5 4 nebſt 5 a 


u . 1 erzielen bei 
Fay’sSodenerMineral-Pastillen artes 
und Husten größten Heilerfolg. fn hartnäckigen Fällen ſollen 
laut ärztlicher Verordnung bie pot en in heißer Milch genommen 
werden. Preis 85 Pfg. in allen Apotheken und Droguerien. 3080 
8 = Marke Nr. 30 der Dentſch⸗Italien. 
Vermouth di Torino Wein⸗Import⸗Geſellſchaft (Centrat- 
ME. 1,90 pr. ½ Flaſche Verwaltung Frankfurt a. M., iſt ein 
ee 17 italien. Vermonthwein, welcher ang 
„ „ 1— „ he Traubenſaft feiniter Moscatelles 
Tanden und Bermonthfraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert den 
Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetifches Mittel ganz bes 
ſonders zu empfehlen; da durch königl. ital. Staats kontrolle Ges 
rantie für abſolute Reinheit geboten iſt. Ganz beſonders wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer italieniſche Bermouthwein 
aus fehr gehaltvollem extraktreichen und garantirt reinem 
dargeſtellt wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabri⸗ 
katen, durch Zuſätze die geringe Qualität des Weines verdeckt zu 
werden braucht. Die Verkaufsstellen werden durch Annoncen be 
fannt gegeben. 2718 
0 U 
Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Sattler⸗ 
meiſter Johannes Pommerening 
aus Hammerſtein wird, da derſelbe 
den Antrag auf Eröffuung des Kon⸗ 
kurſes geſtellt hat, die Zahlungsunfähig⸗ 


Oktober 1890, 


Der Gerichtsſecretär Wiede wird 


Konkursforderungen ſind bis — 
24. November 1890 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


bigerausſchuſſes und eintretenden Falls Zubebör zu verlaufen. Näheres 
i 5 8 120 9 (4294) Bald & Leet. 
MM | bezeichneten Gegenſtände au Ei w., hochtrag,, aus 

den 11. November 1890, Mil f Bub 
N Vormittags 10 Uhr wu” U ch uh 2 


Holländer Rare, ſch. geformt, fowie 


25 felte Gänfe 


verkäuflich be 27) 
A. Stoyke, Kamin b. gabte 


In Bienertwieſe bei Alt Turk 
burg ſtehen zum Verkauf (4110 


2 Ofen, 7 Jahre all 
2 Kühe zur Maſt 
- 1 555 Slitte 


92 „ 
Die Gutsverwaltung. 


3-400 Lämmer 
oder Hammel 
ur Maſt, werden zu kaufen 44 
fferten mit Preisangabe u. Gewinn 
A. Liewke, Fettviehhändler, 
14114 Berlin O., Thaerſtr. 36. 
In Nahnenberg bei Nieſ ende 
ſtehen 120 Stück engliſch! [421 


Lämmer 


die ſich zur Maſt eignen, zum Berke 
Ebenſo 11 Stück ältere e 


chſen. 


— ͤ ͤ——— iN — 
Einen 2 jährigen, direkt bezogenes 


Meißener Eber 


hat abzugeben. Dom. Polednus del 
Terespol Weſtpr. (4182) 


Meißner 
Eberferkel 


find in Knappſtädt b. Culmſee verkauft. 


Drei Säue 


ca. 4 Monat» alt, zur Zucht, find zu 
verkaufen. Zu erfragen beim B 
Herrn Wichert in Tuſch. (4111) 


Mein in einer kleinen Provinzial 
ſtadt Oſtpr. gelegenes 
Material⸗, Eiſenwaaren⸗ 


und Schankgeſchäft 
verbunden mit Hotelwirthſchaft und 
ſchönem Garten. bin ich Willens gegen 
eine Anzahlung von 15 — 18 000 Mark. 
zu verkaufen. (4339) 
A. Scharfenort, Dreugfurth. 


derungen auf 


den 2. Dezember 1890, 
Vormittags 9 Uhr 


min anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 


onkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
dem Beſitze der Sache und von 


Befriedigung in 
dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 24. November 1890 


Sache abgeſonderte 


önigliches Amtsgericht 

zu Hammerſtein, 30. Oktober 1890. 

Das Verfahren betreffend die Zwangs⸗ 
l des den Beſitzer Hermann 
und milie geb. ittkowski⸗ 
Will'ſchen Eheleuten gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Biſchofswerder Nr. 16 if 
nach Zurücknahme des Berſteigerungs⸗ 
antrages eingeſtellt. Die Termine am 
27. und 28. November cr. find aufge⸗ 
hoben. (4295) 

Dt. Eylau, den 31. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht II. 


5 

Verpachtung. 
Das im Culmer Kreiſe belegene 
Pfarr⸗ und Nittergut Kl. Bolumin, 
mit einem Areal von 1200 Morgen, 
fol vom 1. Juli k. J. ab auf 15 

Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
er Licitationstermin findet im März 
k. J. ſtatt. Das Nähere wird ſ. Z. 

bekannt gemacht werden. (2559) 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 

Doering, Pfarrer. 


Ein Flügel, eine eif. Wendel- 
treppe, 5 Treibhausfenſter und 
zwei Paar Kummetgeſchirre, noch 
gut erhalten, ſind in Gut Münſter⸗ 
walde billig zu verkaufen. Näheres 
darüber ertheilt Braun i. Münſterwalde. 


Für Victoria-rbsen 


habe beſte Verwendung und zahle dafür 
die höchſten Preiſe. kaufe per 
Caſſa ab jeder Bahnſtation und bitte 
um ſtark bemuſterte Offerten, möglichft 
Beutelprobe. (4148) 
Louis Lewy, Inowrazlaw. 


Die beliebten Sahnenkäschen em⸗ 
pfieblt Gustav Brand. (22280) 


abri⸗ 


* Er 


8. 


1 


N 
> 
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„Anderer Unternehmungen wegen 
Bel ich meine im vorigen Jahr im 

eſtnitzer Wald bei Tuchel Wpr. 
neu erbaute 


Schueidemühle 


verkaufen. Dieſelbe beſteht aus 16 bis 
Do pierdiger Locomobite mit 20 qm 
Heizfläche und Vorfeuerung, einem 
Walzengatter mit 60 omtr. Schnittweite 
und einer Beſäumkreisſäge. 2 
im Betriebe kann jeder Zeit erfolgen. 
Die Mühle iſt vertragsmäßig noch er. 
1 Jahr ununterbrochen lohnſchnitt⸗ 
weiſe an Ort und Stelle zum günſti⸗ 
nen Preis von 4,50 Mk. pr. Khmtr. 
Rundholz beſchäftigt und ſo erbaut, 
daß Translocirung leicht erfolgen kann. 
Käufer tritt in den Vertrag ein. Preis 

Mk. G. Draeger, Bromberg. 


Sssssssess 


Mein am Markt z. Leſſen 
@ dbelegenes, maſſives (4331) 


© Wohnhaus 


0 m. gr. Hofraum u. Stallung 
@ vebſt dezu geh. ca. 23 Mor. 
8 I. Klaſſe⸗Boden incl. 5 Mrg. & 
Wieſen u. Scheune beabfichtige 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen od. mit einem S 
® 300—400 Merg. groß. Lande @ 
gut zu vertanfchen. 63 


Adolf Marks, ©& 
8 Biehhändler 


Leſſen. 


©9B292:2390009 
80 Morgen Pfarrlaud 
in einem evangeliſchen Kirchdorf hier 
ſofort zu verpachten durch (4325) 


eodor Schmidt, Inowrazlaw 
Ge Agentur u. Comm.⸗Geſchäft. 


Sicherer Verdienſt. d 
Solide, tüchtige Perſonen; 
eines jeden Standes werden bei? 
hohem Verdienſte f. den Betrieb 
v. geſetzl. erlaubten leicht verkäuf⸗ 
lichen Staats- und Prämien⸗ 
Looſen angeſtellt. Franko⸗Offert. 
an das Bankhaus Ernst Zim- 
mermann, Fraukfurt a/ M. 
o 
Champagner. 
Eine erste Rhein. Schaum- 
weinkellerei, deren Erzeugnisse auf 
mehreren Weltausstellungen prämiirt wor- 
den, wünscht bier am Platze eine Ver- 
knufsstelle in einem geeigneten fre- 
quenten Geschäfte unter sehr vortheil- 
haften Bedingungen zu errichten. Franco 
Offerten unter D. T. 203 an Haasenstein 
& Vogler, A-G., Frankfurt a. M. (4340) 


Kedackeur geſucht. 


Für meine täglich erſcheinende Zei⸗ 
tung ſuche ſofort oder zum 15. November 
einen erfahrenen, ſoliden jungen Mann 
ls Redacteur. Derſelbe muß als 

eporter findig ſein, gewandte Lokal- 
berichte ſchreiben können und mit Cor⸗ 
rekturleſen vertraut fein. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Offerten, Ge⸗ 
haltsanſpruch, Photographie und Zeug⸗ 
niſſe zu richten an (4014) 

Conrad Hopp, Dirſchan. 


Büreaugehilfe 
welcher mit den Geſchäften des Ma⸗ 
giſtrats und der Polizei⸗ Verwaltung 
vertraut iſt, wird zum 1. Dezember 
d. Js. geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Angabe der Gehalts anſprüche 
find an den Unterzeichneten zu richten. 
Liebemühl, 31. Oktober 1890. 
Grzywacz, Bürgermeiſter 
Ein Se er der [4292] 
Holzbrauche 
mit ſämmtlichen Arbeit vertraut, ſucht 
Stellung als Buchhalter oder Regimenter 
auf Schneidemühle oder im Walde. 
Off. werden briefl. mit Aufſchrift 4292 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


GSS sees 
Stellungſuchende 


erh ſchnellſtens Engagement durch (2214 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


@259939520985889 


Ein Geſchäftsmann in geſetztem 
Alter (Jsral.) ſucht bei einer Wittfrau 
desſelben Glaubens (4281 

als Geſchäftsführer 
in einem Schank⸗, Material⸗ Eifens x. 
Geſchäft (nicht in einem 5 groß. Geſch.) 
Stellung; gleich, auf dem Lande od. Stadt. 
Off. unter Nr. 4281 an d. Exp. d. Geſ. 


Ein Commis 
kann in mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft fotort eintreten. 4119 

B. Kirſtein, Gilgenburg Dpr. 

Ein ſolider jüngerer 13983] 
ommis 
der polniſch ſpricht, kann in mein Ma⸗ 
terial⸗ und Schank⸗Geſchäft eintreten. 
Alex Friedländer, Wartenbura. 


3 


Van Honten’s Cacae zu haben 


9 — — x 


Fleisch-Extract dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


h’s 


Kommeric 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Dentillationsgeſchäft findet ein (4200) 
junger Gehilfe 
von ſogleich Stellung. Polniſche 

Sprache erſorderli ch. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


2 Einen erfahrenen 13932 
jungen Mann 


der fertig polnisch ſpricht, ſuche 
für mein Colonialwaaren⸗ und 


B. Templin, Sifhofswerder. 


| KRRERKRIERRER 


Ein tüchtiger (3878) 


mit m. Branche und allen Com⸗ 
toirarbeiten vertraut, findet 
7 per 1. Jan. 1891 Stellung bei 
255 Julius acobi, Bromberg, 
Dachpappen⸗ ac. Fabrik, 
= Baumaterialien » Handlung, p 
Dachdeckgeſchäft. 


28 
NRZ 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft kann ein zuverläſſig. 


junger Mann 


zum 15. November eintreten. (4316) 
M. H. Meyer in Thorn. 


Ein junger Mann 
ev., findet Aufnahme zur weiteren 
Ausbildung in der Landwirthſchaft 
mit vorläufig ohne Gehalt. Vorkenntniſſe 
ſind erforderlich. Der Meldung iſt ein 
kurzer Lebenslauf beizufügen und mit 
Aufſchrift Nr. 4336 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 

Sofort oder 15 November ſuche ich 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft einen umfichtigen, flotten 
Expedienten. 
Vorſtellung erforderlich. 4312 

C. A. Bracklow, Danzig. 
41171 


Noch ein jüngerer 
erkäufer 
und ein Voloutair 


finden in meinem Manufaktur waaren⸗ 
Geſchäft p. ſofort dauernde Stellung. 
H. Bohm, Seeburg. 


Einen erfahrenen, umſichtigen 
Verkäufer 
für Colonialwaaren⸗ u. Deſtiſlations⸗ 
Geſchäft, der fertig polniſch ſpricht, ſuche 
von ſofort reſp. 15. November bei hohem 
Gehalt. W. Mehrwald, 
(4109) Hohenſtein Oſtpr. 


Für mein Manufakturwaaaen⸗Ge⸗ 
ſchüft ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer 

x und eine 
tüchtige Verkäuferin, 
beide der polniſchen Sprache mächlig. 
Letztere muß auch mit Maſchinennähen 
vollſtändig vertraut ſein. (4323) 
L. Lehmann, Liſſewe Wſtpr. 


Für mein Kurzwaaren⸗, Wäſche⸗ u. 
Herren⸗Hutgeſchäft ſuche per fofort 


einen tüchtigen Verkäufer 


und eine Verkäuferin 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, der 
polniſchen Sprache mächtig, mit ange⸗ 
nehmen Aeußern. erten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station und 
Photographie erbittet (4100) 
D. Mendelfohn, Allenſtein Om. 


n 


Kemmerich’s Pepton-Cac 


Eiſen⸗Geſchäft per 15. Novbr. cr. 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton 


22 


u WR: 


Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


Für mein 1 Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich mögl. zum ſofort. Antritt 
1 tüchtigen Verkäufer. 
W. Lachmann, Culm Wpr. (4322) 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der be⸗ 
reits 14 Monate 142981 
Konditor 
gelernt hat, ſucht zur Beendigung ſeiner 
Lehrzeit Stellung. 
Felix Lehmann, Rentier, Braunsberg. 


Ein Pfefferküchler 
zum ſofortigen Antritt bei dauernder 
Beſchäftigung und hohem Lohn geſucht. 
Reflekt. wollen ſich brieflich melden bei 
R. Werth, Sturz; Wpr. (4332) 


Ein Breunerei⸗Gehilfe 


vertraut mit einem 3 theiligen continuir⸗ 
lichen Apparat, findet Stellung in 


& Ernſthof bei Schwetz. Meldungen 


as 
1% junger Mann % 


unter Angabe der Anſprüche werden 
bald erwünſcht. (4397) 


Brauche von ſofort einen ordentlichen 
Bäckergeſellen 


8 tüchtigen Ofenarbeiter. 


14274 
H Schulz, Bäckermeiſter, Neidenburg 
Tiſchlergeſellen 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei Otto Holſtinsky in Dia 
rienwerder, Kornmarkt 174. (4269) 
Maurer u. Zimmerleute, 


ordentliche und tüchtige, finden noch 
Anſtellung bei dem Zimmermeiſter 


F. Kriedte in Graudenz. (4361) ſchrift Nr. 4195 durch die Expedition] Fü 


2 Geſellen 


u. 2 bis 3 Lehrlinge 
ſucht (4360) 

F. Axt, Marienwerderſtr. 28. 
1 verheiratheter Müller, 
32 Jahre alt, der in der Walzen⸗ und 
Steinmüllerei erfahren, ſucht Stellung 
als Ober⸗Müller⸗Werkführer oder 
ſelbſtſtändige Leitung einer Geſchäfts⸗ 
oder Kundenmühle. Suchender kann 
ſämmtliche Reparaturen ausführen, iſt 
auch mit Dampfmaſchinen vertraut. 
Antritt gleich oder ſpäter. Kaution vor⸗ 
handen. Gefl. Offerten an M. Jung 
in Lautenburg erbeten. (4895) 


Ein tüchtiger Müller 
gm zuverläſſig, mit feiner Weizen⸗ 
tüllerei bert findet Stellung in 
Mühle Silberhammer bei Lang⸗ 
fuhr per Danzig. (4321) 


1 Schirrmeiſte 


für erſtes Feuer und 
1 erſter Keſſelſchmied 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
Carl Steimmig & Co. 
in Danzig. (4519 
Jur Ausführung der Erdarbeiten 
an der Weg⸗Erhöhung bei Paßwitz — 
ca. 1900 obm — und beim Tuſcherdamm · 
graben — ca. 9000 ebm — wird ein 
Unternehmer 
geſucht. Näh. bei dem Unterzeichneten. 
Offerten entgegengenommen bis Mitt⸗ 
woch, den 12. d. Mts. (4353) 
Grandenz, den 3. 
H. Mehrlein. 


Ein auperläffiger m 1 
der polniſchen Sprache mächtiger 
Inſpektor (8879 


findet vom 1. December d. Is. Stellung 
auf Dominium Wittkowo bei Culm⸗ 


fee. Gehalt 450 Mk. excluſive Wüſche. 


ist das beste Nahrungs- u. Stärkungemittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen, 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


leichtrerdanlichstes und mahrhaftestes Frühstücks-Getränk. 
a0, Magsukranken besonders empfohlen. . 


November 1890. anſtändiger Eltern, der Luft hat, das 


eiratheter, Stellung. 


2 . a 
9 | Bester — in gang, illigster. 
an Houten s Cacao 


bei Fritz Kyser, &raudenz. 


SH ., 


ledig nz oα - ,] een e nee eee 
ma unn wowesıede "pol 1% wh oH "puoo 


1 en ſofort einen (4356) 
Lehrling 
mit Schulbildung. A. Nonnenberg, 
Möbeltransportgeſchäft und Speditien 
Für mein Eolonial:, Kurz⸗ und 

Eiſenwaaren⸗Geſchäft, ſuche einen 

i ehrling. 

(4193) Fr. Preß, Rieſenburg. 
Suche für mein Schuhmachergeſchaß 

aus bieſiger Gegend einen (4194) 
Lehrling 

aus guter Familie. 

Julius Kuß, Berlin, Luckauerſtr. 8 


Einen Lehrling 
für mein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
90e ee 
. Enge achfolg., L. 
Schneidemäßt. 40 


Zwei . 
können ſich melden bei 4156] 
Tiſchlermeiſter Fr. Hagenau, 
Briefen Weſtpr., Schönſee'er Straße, 
— Ein junges Mädchen moſaiſch, aus 
anſtändiger Familie, ſucht per fofoxt 
Stellung als (4324) 


Verkäuferin 


am liebſten in einem Kindergarderoben⸗ 
Geſchäft. Suchende war fo lange im 
Geſchäft ihres Vaters thätig. Adreſſen 
u. M. P. Dfideutfche Preſſe, Bromberg erd. 
Ein junger, unverheiratheter Man 
Gaſthofbeſitzer (a. d. Lande) fucht — 
hrung — Wirthſchaft und Ver 
tretung eine geeignete, möglich 
ältere Perſon. Vorſtellung erforderli 
Stellung iſt dauernd. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchrift 4206 durch bie 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wirthinnen 
und Stubenmädchen bei h 
N ſofort geſucht dur ri 


Inspektor 


Sprache mächt * 
oder 15. November 
Schwetz bei Strasburg. 
Mark und Dienſtpferd. 
Vorſtellung oder Nene er⸗ 
bittet (4204) bramowski. 

Auf ein Gut von 1600 Morgen im 
Kreiſe Inowrazlaw wird per 1. ae 
1891 ein evang., deutſch u. poln. ſpr. 

Mechnungsführer 

geſucht, der das Standesamt, die Buch⸗ 
führung und die Hofverwaltergeſchäfte 
zu beſorgen hat. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 4260 durch die Expedition des Ge: 
ſelligen erbeten. 


Dominium Orle b. Groß Liniewo 
Weſtpr fucht von heute einen zweiten 
Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt 300 Mk. Nur tüchtige, junge 
Leute wollen ſich melden. (4203) 


Ein Wirthſchafter 
von ſofort geſucht; gute Han dſchrift er⸗ 


forderlich. Gehalt 400 Mk. jährlich. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 


des Geſelligen erbeten. 


Ein Inſtmann 
und ein ( 


Pferdeknecht 


finden noch Stellung zu Martini auf 
Domäne Engelsburg. 


Sofort ind bei hohem Lohn, freier 
Station und Livree ein herrſchaftlicher 
4291] 


Kulſher. 


welcher in der Pferdep 
ahren durchaus gewandt iſt und gute 
eugniſſe als ſolcher hat. Meldungen 
ei Major Schröter Schützenſtr. 19/20, 

Ein unverbeiratheter, nüchterner 

EKutſcher 
der auch häusliche Arbeiten verrichten 
muß, findet von Martini ab bei hohem 
Lohn Stellung bei (4320) 
R. Haſſe, Bahnhofswirth, Czerwinsk. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, finden in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft, 
verbunden mit einem Hotel, von fofort 
Aufnahme. (41 
St. Szpitter, Leſſen Mur. 
Für meine Colonialwaaren⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗, Wein⸗ und Cigarrenbandlung 
ſuche per ſofort 4263) 
einen Lehrling 
Sohn rechtlicher Eltern. 
Albert Richter, Schneidemäh l. 


Ein Sohn 


(4349) Frau ag er. 
Schlennig ſte Eileen 8 
niſſe nöthig. 
Suche von ſogleich ein 
träftiges mr ae 
Mädchen reſp. Wittwe 
die alles ſelbſt anfaſſen muß, zur Führung 
meiner Wirthſchaft. Stellung dauernd, 
8 5 ort 5 melden 
€ auptlehrer 
Georgentbal Opr. 8 * 


Ein gebildetes Mädchen 
Tochter eines Beſitzers, welches die 
Pomm. Prov.⸗Molkerei⸗Schule prakt. 
durchgemacht hat, und mit ſehr gutem 
Zeugniß verſehen iſt, ſucht von ſogleich 
oder ſpäter Stellung. Off. w. u. Nr. 
4285 d. d. Exp. d. Geſelligen erbet 

Ein junges, anſtändiges [4261] 
Mädchen 
aus guter Familie, das auch im Nähen 
und Schneidern bewandert iſt, wird 
zur Erlernung der Wirthſchaft von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Familienanſchluß 
ek aden e rar mit 
ehaltsanſprüchen ſind zu richten 
Eine geſunde, kräftige (4333) 
Amme 
wird ſofort gelacht. 
zezech, Kornatowe. 
Ein kräftiges 0 
Hausmädchen 
kann fofort eintreten bei hohem Lohn, 
für den Nachmittag ein 
Kindermädchen 
geſucht Getreidemarkt 22. 


Eau e dane 
ndern gew 2 
Oderberaftraßs 70,1 ir 


Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft gründlich zu erlernen, findet 
dei freier Station incl Wäſche ſofort 


270 
A. Radike, Schellingsfelde 78 
bei Danzig. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
Luſt hat, ſich zum Kellner auszubilden, 
kann ſich melden. Hezuer's Hotel, 
H. Koepke, Marienwerder. 


befliſſen“ 
dert) 


iesbadener MHochbrunnen-Auell-Lalz 


ein reines Natnrprodnct, ärztlich allgemein empfohlen und von aus gezeichneter Heilkraft bei Catarrhen, Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurf etc., ebenso bei Verdauungs- und Ernährungsk eschwerden, Darm- und 
Magenleiden aller Art and in Folge seine HOHE N LITHIONGEHALTES bei Gicht und Rheumatismus. 
Salzgehait von 35—40 Schachteln Pasti Ilen! 


er * —— ———— nn 
— Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht dem 
Preis per Glas 2 Mark. Käuflich in den Apotkeken und Mineralwasserhandlungen. Manu achte auf Schutzmarke. 2 


(3693) 


ee Wiſſen, 


ule 
( 


gelänf. Sprechen, Schreiben, 
Leſen und Verſtehen des Engl. u. 


us (bei Fleiß u. Ausdauer) 
NB. Wie der Prospekt nachweist, 
baben viele, die nur diese Briefe (nie 


Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
mündl. Unterricht) benutzten, das Exa- 


Probebriefe a 1 Mk. 
Langeuscheidt’sche Verl.-B., 


Berlin, SW 46, Hallesche Str.17. 


rſelben ſei zuerſt und ſelz 
ohne Lehrer ſicher z. erreichen durch 


die in 37 Aufl. vervollkommn. 


men als Lehrer des Engl, u. Franz, gut 


bestanden, 


Sorahtunde ſel Grundl. 
rachkunde rn 77 
Orig.⸗Unterrichtsbriefe nach d. 


De 
Das 


Ich habe mich in Poſen als 


Augenarzt 


niedergelaſſen und wohne Bis⸗ 
marckſtraße 5. 

In meiner Poliklinik für 
Augenkranke finden Unbe⸗ 
mittelte unentgeltliche Behand⸗ 
lung. (4315) 


Dr. Oscar Pincus 


bisher I. Aſſiſtenzarzt 
der Kgl. Univerſitäts⸗Augenklinik 
zu Königsberg i. Pr. 


| Für Tahleidende! | 


ist zu conaultiren in 

Rosenberg Westpr. & 
E Schlüters HötelamMaıkt, B 
am 6. und 7. November, und in 
Freystadt Westpr. E 

Salewski’s Hötel, am 8, E 
9. und 16. November. (3939) 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechstunden mögl. Vormittags, 


Phofogr. artist. Anstll 
L. Janowski. 


@ Atelier erſten Ranges. 


Culm a / VW. Schwetz a /W. 


Dom Sonnabend, den 1., bis Sonu⸗ 
tag, den 9. November 
Un ich im Hotel Molsong 
in Pelplin ug 
enweſend, um photographiſche Aufnah⸗ 
men zu machen und bitte um 
Aufträge. Aufnahmen bei jeder 
Witterung. (3982) 
Janowski, Culm, 
akadem. Maler und Photograph. 


—— —.. Hk A Dh ann SER 
20000000000000000000098 8 


Jahuarzt H. Vogel 


Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 44/45, 
iſt in kurzer Zeit in (4307) 
Culm und Marienwerder 


zu conſultiren. 


Deeeeeeeee esse = 


Kuffüche Tuchſchuhe 


Fitſſchuhenitgederſohlen : 


au enorm billigen Preiſen. 


Hermann Robert. 


ee 
Ein wirklich kräftiges, angenehm 
ſchmeckendes 350 


Malz Ertrac⸗gier 


auf Flaſchen gezogen, pro Flaſche excl. 
Blas 15 Pf., kann ich empfehlen. (4350) 


Lindner & Co. Nachfolger. 9 


Den e Jagd⸗ 
liebhabern und Förſtern von 
Marienwerder und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, 

daß ich zur Jagd ant eingeſchoſſeue 

und dauerhaft gearbeitete Central⸗ 

Feuer Gewehre und Drilling⸗Ge⸗ 

wehre von den billigſten bis zu den 

theuerſten vorräthig habe. Reparaturen 
an Waffen aller Art werden ſchuell und 
lauber zu billigſten Preiſen ausgeführt. 
E. Kieselbach 
Büchſenmacher der Königl. Unteroffizier⸗ 
Schule Marienwerder. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 


Haide-Scheibenhonig, 


Er. 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck 60, 
eim (Speifehonig) 50, Futterhonig 50, 

In Scheiben 65, 5. 
oftcolli geg. Nachn., en gros billiger. 
chtvaſſendes nehme umgeh freo. zurück. 
E. Drausfeld’s Imkereien, 


584 Soltau, Lüneburger Haide. 
7 5 Pf., im Schock bil⸗ 
kuh käschen lie N buster Brand. 


ei chätzte 


8 
31 
2 
8 
5 
2 


g Ge ifts⸗Haus 


\ 


ienenwachs 125 BF; I. Claſſe, offerirt in Waggon fo wie 
in Kahnladungen dilligſt 


n 


& Leineu- Fabri 5 


\ 


(8881) 


N A Fr. Finger, 

dee el, 6 

1 empfiehlt ihre dreng reellen, mehrmals prämiirten Fabrikate zu 

N Beil- und Leibwäsche, sowie Handtücher, Tisch- 
tücher, dedecke, Caffeeservieiten, Züchen, Inletts, 


5 Cöpers, Drells, Schürzenleinen und Taschentücher 
in größter Qualitäts- und Muſterauswahl zu möglichſt billigen Preiſen. 
Muſterſendungen und Aufträge über 15 Mark verſende franco. 


SSS YR 


Weseler deld- Lotterie. 
Ziehung bestimmt am 6. November er. 
Hauptgewinn Mk. 40 000 baar"so'm«.  E 
a Originallose a Mk. 3. t zur | 
a D. Lewin, ER Bm 16.058 


empfiehlt (3711) 


i Hodam & Ressler, Danzig, 
; an der grünen . 5 


Feldbahnen 


kauf- und leihweise. 

i t als: Radſätze, Lager, Lager: 

5 Erſatztheilt, metall, Schienennägel ꝛc. ꝛc. 
ſind ſtets vorräthig. 

Unentgeltlich an ir Brune Yalkenberg, Berlin, 


Oranienſtraße 172. — Viele hunderte auch gerichlich geprüfte 
ſowie eiblich erhärtete Beuaniffe. ch gerichlich geprüf 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichs Ans 
zeiger und Königl. Preuß. Staats⸗ 
anzeiger iſt ſchon am 6. November 
d. 33., alſo ſchon in wenigen Tagen, die 

Ziehung der Weſeler Kirchban⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


nne Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen, 


Große baare Geldgewinne. 
Haupt- 
treffer 40 000 Mark 
(niedrigſter Gewinn 30 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar 
ohne jeden Abzug ausgezahlt. 


Loose l 3 Mark 30 Pie, 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 
f F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 5 
In Sraudenz zu haben bei: J. BEonowski, Grabenſtr. 15, Gustav 

Kaufmann, Langeſtr. 13. In Jablonowo: Aug. Haase. 


— 


in Danzig 


in beſter Geſchäftsgegend, verbunden mit Deſtillation 
und Materialwaaren⸗Geſchäft, nachweislich 
ca. 6000 Mark Miethen bringend, iſt wegen Fortzugs 
von der Wittwe für 90 Mille, bei 20 Mille Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich briefl. 
unter Nr. 4217 an die Exped. des Geſelligen wenden. 


N 


y 


5 


. GEL 


Ik. 3- bis 4000000 


Oassen- und Stiftungsgelder können an 
Communen, Kreise. Gemeinden (für den 
Bau von Gas- Anstalten, Schlachthäuser, 
Wasserleitungen) Genossenschaften, auf 
ländliche und städtische Grundstücke, 
sowie gute industrielle Etablis- 
sements von 4% an auag eliehen wer- 
den. Gefl. Offerten aud X. V. 569 
an G. L. Daube & Co. in Frank- 
furt a. I. (3088) 


— 
Trockenes 


Kiefernklobenhol; 


— 


(4201) 


A. Ferrari, 
Verſandtgeſchäft, 
Podgorz per Thorn. 


: ſchön. bei 


Geh 


Noch nie dagewefen! 
Couleurte Herren - Glac&handschuhe 


mit Raupennaht und Agraffe, in nur 
Prima⸗Waare, Paar 1,50 Mk, 
schwarze Herren-Glac&handschuhe 
m, Raupennabt u. Agraffe, Paar 1,50 M., 
weisse Damen-Glaces 
4 Knopf Länge, Paar nur 1,25 Mk., 
weisse Herren- Glaces 
mit Knopf, Paar 1,00 Mk., 
schwarze Damen-Glaces 
4 Knopf, m. Raupennaht, Paar 1.50 Mk., 
conleurte Damen-Glaces 
4 Knopf, m. Raupennaht, Paar 1,25 Mk., 
Herren-Wildleder-Handschuhe 


mit Agraffe, Paar nur 1,25 Mk., be 


3 Hermann Roberl. 


E 
II 
Kouschützer Braun-Bier, vorzüglich 
(2991 Gustav Brand. 


G. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hoſlieſer. Br. Maj. des 
Königs v. Württemberg 


Liefer. IhrerKais Hoheit 
der Horzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


roter. Gr. Durchl. des 

i wrarstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 

9 inElsass-Lothringen. 


Aeheste deutsche 
Schaumwein- 
Kkoellerei. 


Feinster 


„— Secl.B 
10 berieben durch alle Weichandiungen. f 
* Gegründet 1826. 
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Schweizerkäſe 3 
feinſte Marke, a Pfd. 80 Pf., empfiehlt 
G. Schinckel, am Seitenthor. 


Kopfhüllen 


in größter Auswahl bei (4354) 
Hermann Robert. 


Dankſchreiben, 


£ in neuer Sendung, gut gereinigt, das 


Pfd. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 


I diefeiben zarter 1.75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 


Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Ä| Fertige Leute- U. Herrschafts-Beite 


letztere in den neueften Muſtern, 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 

Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
Bu. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
lu. Kinderwäſche, Unterhemden, 


Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalons 
Plissé-Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
f Prei 2021) 


reiſen ( 


H. Czwiklinski, 
SEELE 


Nr 


[197a] Bernſteinlackſarbez Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Gute Brodſtelle. «ss 
Plötzlich eintr. Verhältn. wegen bin 
ich gezwungen, ſofort mein Putz-, Weiß 
und Wollwaaren⸗Geſchäft nebſt 
Ladeneinrichtung zu verkaufen. Laden 
am Markt nebſt ſchöner Wohnung kann 
ſogleich bezogen werden. Offert. werden 
unter I. B. poſtl. Pr. Holland erbeten. 


Mein Hotel I. Ranges 


Umſatz 25— 30 000 Mark, will ich Um: 
ſtände halber für 6000 Mark verpachten. 
Bu Uebernahme 12—15 000 Mark ers 
orderlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4218 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


T 
Güunſtiger Kauf. 

E. ſchönes Reſtauraut in e. Kreis⸗ 
ſtadt Wpr. vis-a-vis dem Amtsgericht 
feinen Geb, g. Hofraum, feſten 
vpotheken, jährl. Pacht 1500 Mk., iſt 

ei e. Anz. v. 6000 Mk., ſofort durch 
M. Wiec zoreck in Biſchofs⸗ 
werder zu verkaufen. 


T. Gaſtwirchſchaft i. e. deutſchen 
Kirchdorfe, maſſive Geb., mit 8 Mrg⸗ 
Boden I, KL, iſt bei e. Anzahl. von 
69000 Mk. anderer Unternehmungen 
halber ſofort durch M. n 
in Biſchofs werder zu verkaufen. 


Eine durchaus gut erhaltene 


Meierei-Einrichlung 


(de Laval’scher Ecparator) 
wird zu kaufen geſucht. Offert. werd. 
briefl. mit Auſſchriſt 4216 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit 12 Merg. gutem Acker, iſt unter 
günſtigen Bedingungen billig zu ver⸗ 
kaufen bei 1 Zadeck in Bruch⸗ 
nowo per Oſtaszewo. (4249) 


Eine alte gangbare 


Bäckerei 


vom 1. Februar zu pachten oder zu 
kaufen geſucht. Off. werd. briefl. unter 
4287 d. d. Exped. D. Geſclligen erbeten, 
In Klein Krug b. Over Neſſan, 
Thorn, iſt eine gute 277 


Gafwirtjfänft n. Shwiede 


fofort oder ſpäter zu verpachten. 
Orlowski, Gaſtwirth und Schmied. 


Eine kl. Ziegelei ⸗ 


in ſehr guter Lage, dicht an der Bahn, 
Kreisſtadt, bin ich willens weg. Militür⸗ 
verhältn. zu verkaufen. Otto Muhme, 
Ziegeleibeſitzer, Pr. Holland Opr. 


Mein Laden 


nebſt Küche und Hinterzimmer iſt zu 
vermiethen. . Schultz, 
_(4181) Allenſtein, Oberſtr. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Markt 21, 2 Treppen. 4234 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Oberbergſtr 53. Dombrowski. 14228] 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen 2. Diensten. Pianofabrik 


Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Pianoforie 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreussalt2 
Eisenkonstr. höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen, 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an, Preisverzeichniss franco. 1459) 


FFT 
Keelles Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer ohne Kinder, Staats⸗ 
beamter, augenblicklich mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von 1800 Mk., im Be⸗ 
ſitze eines neuen Hausſtandes, 45 Jahre 
alt, evangeliſch, von angenehmem Aeußern 
und gutem Charakter, wünſcht, da es dem⸗ 
ſelben an Damenbekanntſchaft vollſtändig 
mangelt, behufs baldiger Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer paſſenden Dame 
bezw. Wittwe ohne Anhang, im Alter von 
30—40 Jahren zu machen. Hierauf reflek⸗ 
tirende Damen mit entſprechendem Ver⸗ 
mögen belieben ihre Offerten nebſt Pho⸗ 
tographie, welche jedoch zurückgeſandt 
wird, vertrauensvoll brieflich unter Nr. 
4276 in der Expedition des Geſelligen 
niederzulegen. Diskretion Ehrenſache. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, von angenehmem 
Aeußern, Ende der Zwanziger, kathol., 
In eines gangb. Reſtaurations⸗ und 

olonialw.⸗Geſchäfts, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame, bis zu gleichem 
Alter, welche Sinn fürs Geſchäft und 
Häuslichkeit hat, beh. Verheir zu machen. 

amen (d. poln. Sprache mächt., welche 
auf das nur reelle Geſuch eingehen wollen, 
belieben Photogr., ſowie Ang. d. Verm.⸗ 
verhältniſſe bis Mitte n. M. unt. Nr. 
4189 an die Exped. des Geſell ſenden. 
Diskretion Ehrenſache. Anonyme Briefe 
werden nicht berückſichtigt. 

D Heirath! @& 

Ein Brennerei-Verwalter, 28 J. 
alt, kath., in gut. Lebensverhältn., ſucht 
w. Mangel a. Damenbekanntſch. e. fol. 
u. häusl. Lebensgefährtin m Berm. 
Gefl. Off. nebſt Photogr. unter Nr. 100 
A. W. poſtl. Pienſchkowo (Poſen). [3801 


Für 1,50 Mark. 


1 G:ändel, op. 17: „Am Weichsel 
strande“, W zꝗer (2,00), Bauer, op. 23 
„Die Liebens würdige“, Polka- Mazurka 
(0,60), Bauer, op. 8: „Landwehr-Marsch“ 
(0,80), Wagner, op. 103: „Fräulein Ida“, 
Polka frangaise (1,00) und Gründel, op. 
18: „Das gestörte Glück“, Lied für 
Sopran (1, 20). Gegen Einsendung des 
Betrages in Briefmarken liefert franco, 


Walter Lambeck, Thorn, 


